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Hauptmomente Der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeltung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Deutſchland. Zu München fand bei Hofe am J. De: 
zember die feierliche Anwerbung Sr. Kaiferl. Hohelt des Erz⸗ 
hetzogs Albrecht von Oeſterreich um die Hand der Prinzeffin 
Hilbegarde von Balern, Königl. Hoheit, ſtatt. 

Schweiz. Zu Zürich hat das Oder⸗Gericht den Wilhelm 
Weitling aus Magdeburg wegen der Aufreizung zum Aufruhr 
und Uebertretung des Geſetzes, betreffend die polltſſchen Flücht⸗ 
linge und andre Landesfremden, zu einer zehnmonatlichen Ge: 
fängnißſtrafe und zu fünfjähriger Verweifung aus dem Can⸗ 
ton derurthellt. — Fortgeſetzt iſt die Schweiz von politiſch⸗ 
konfeſſionellen Streitigkeiten zertiſſen; in Luzern handelt es 
ſich um die Aufnahme der Jeſulten und um eine Konferenz der 
kathollſchen Kantone. Dieſelbe wird die Aarauer Kloſterſache 
auf's Neue in Berathung nehmen, obgleich dieſe Sache bereits 
durch den Beſchluß der Tagſatzung vom 31. Auguſt aufgehört 
hat, Gegenſtand der Berathung des Bundes zu ſeyn. 

Defterreich. Der ftrafbare zügelloſe Geift in Wort und 
That, der ſich auf dem Ungariſchen Reichstage zu Preßburg 
kund giebt, hat die Folge gehabt, daß ein Königliches Reſeript 
ergangen iſt, welches alle Zuſammenrottungen auf öffentlicher 
Straße bei Tag: und Nachtzeit ohne Rückſicht verbietet, und 
befiehlt, ſolche ferner nicht zu geſtatten. 

Frankreich. Der Fürſt von Polignac hat am 28. No⸗ 
vember Paris verlaſſen und iſt nach München abgereſet.— 


Am 30, Novbr, find der Herzog und dle Herzogin von Me- 
mours aus England zu St. Cloud wieder angekommen. 

Italien. Zu Ancona ſind einem Befehle aus Bologna 
zu Folge, 6 Unteroffiziere des Linien: Militaire in den Kafer⸗ 
nen verhaftet worden; fie follen Verbindungen mit den Ruhe⸗ 
ftörern,in den Legatlonen gehabt haben. 

Spanien. Der Fürſt Carin, den der König von Neapel 
mit einer beſonderen Miſſion nach Spanien geſendet, iſt zu 
Madrid angekommen. Bekanntlich legte der jetzige König 
von Neapel gegen die Anerkennung der Prinzeſſin Donna 
Marla Ifſadella Loulſa, als Thronſolgerin von Spanien, am 
18. Mat 1833, eine Proteftation ein, weil dieſe neue Erb⸗ 
folge⸗Ordnung die alte aufhob; da jetzt aber die Sache des 
Don Carlos verloren gegeben, hat der König von Neapel un⸗ 
ter gewiſſen Bedingungen die Regierung der Königin Iſadella 
anerkannt; die erſten Unterhandlungen ſind durch die Krone 
Frankreich gepfogen worden. — Die Königl. Ordonnanzen 
wegen der Ernennung der neuen Miniſter (S. Nro. 49 des 
Boten) find bereits erſchienen. Man ſchmeichelte ſich, daß 
ſomit die Kabinets⸗Keiſis beendet ſeyn werde, allein leider 
ſcheint es nicht alſo. Die Wahl eines neuen Präſidenten des 
Kongreſſes (an Olazagas Stelle), welche auf Herrn Pidal fiel, 
bat zu neuen Parteikämpfen Veranlaſſung gegeben. Herr 
Olazaga, der die Ernennung des Herrn Pidal nicht gut hieß, 
verlangte die Auflöſung der Cortes; die Königin aber, nach 
dem Rathe des Präfidenten und Vice⸗Präſidenten des Con⸗ 
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Griechenland. Die Eröffnung der Deputirten⸗Ver⸗ 


greſſes handelnd, zog es vor, Herrn Olazaga den Vorſitz im 
M niſter⸗Conſeil und das Staats: Sekretariat nicht allein 
wieder abnehmen, ſondern ihn am 29. Noo. abſetzen und 
am 30. verhaften zu laſſen. Das eigentliche Verbrechen 
des Herrn Olazaga iſt noch unbekannt. Räthſelhaft iſt, daß 
dieſet Miniſter del dem Antritt feines Amts durch ein Des 
kret (J. Spanien) alle Verfügungen Eſpartero's bis zu ſei⸗ 
ner Einſchiffung für gültig erklärte. Dieſe Vorgänge has 
ben das neue Minifterium bewogen mit Ausnahme der Her⸗ 
ren Frias und Serrano, frine Entlaſſung zu neh⸗ 
men; die verbliebenen zwel Miniſter und die Präſidenten des 
Congreſſes find beauftragt ein neues Kabin t zu bilden. Wie 
es ſcheint, wird jetzt die konſervative Partel in Verbindung mit 
der cheiſtiniſchen die Oberhand gewinnen. — In Madrid find 
Nuheſtörungen vorgekommen. Die Stadtdehorde machte An⸗ 
ſtalt, einem Befehle des Exminiſters Caballero gemäß, die 
Wlederbewaffnung der Nationalmtliz zu vollziehen. Der 
neue Miniſter, Herr Domenech, ſandte aber dieſer Bee 
hörde ſogleich den Befehl zu, olle desfallſigen Maßregeln ein⸗ 
zuſtellen, dis die Meglerung Ihren definitiven Entſchluß zu er⸗ 
kennen geden würde. Hierauf machte das Apuntamiento 
dekonnt, daß in Folge Allethöchſten Befehls, die bereits ans 


geordnete Mahl der Offiziere der National⸗Mlllz aufgeſchoben 


ſty. Die Folgen dieſer einander wlderſprechenden Verfügun⸗ 
gen, deren Verantwortlichkeit auf den Ex⸗Miniſter Caballero 
fällt, gaben ſich bereits am 26. Novbr. zu erkennen. Am Mit⸗ 
tag bildꝛte ſich vordem Stadthauſe ein Haufen Ruheſtörer, der 
unter dem Geſchrei: „Es lebe die Freiheit! es lede die Könk⸗ 
gin! nieder mit Narvaezß!“ durch die Straße Santiago zog, 
und in den Platz des Palaſtes einzudringen ſuchte. Die am 
Bogen des Einganges aufgeſtellte Wache widerſetzte ſich, bis 
endlich die Schlldwachen ſich genöthigt ſahen, Feuer zu geben, 


und eine Charge der Kavallerie die Andrängenden zurücktrieb. 


Sogleich verfügten ſich der Kriegsminiſter und der General: 
ain in den Palaſt, beruhigten die Königin, die gerade 
nach dem Luſtſchloſſe El Pardo fahren wollte und trafen überall 
energiſche Enſtalten zur Aufrechthaltung der Ordnung. Die 
Wache des Palaſtes wurde verdoppelt und die Truppen in den 
Kaſernen wurden konſignirt. Seit dieſem Vorfall iſt Ma⸗ 
deid wieder in bangen Erwartungen. — Zu Barcelona iſt die 
Ruhe durch bewaffnete National⸗Gardiſten auf's Neue ge: 
ſtört worden; General Sanz hat daher die Nat onalgarde aufs 
gelöſ't und Todesſtraſe auf das Vehalten jedes Gewehres ge⸗ 
fetzt. (Es iſt dies ein Bruch der Capitulation, der aber durch 
das Verhalten der Nationalgarde ſelbſt verſchuldet wurde.) — 
England. Ihre Königl. Hoheiten der Herzog und die 
P von Nemours haben am 26. Nopbe. Windſoe ver: 
laſſen und ſich zu W oolwich auf dem für fie bereit liegenden 
franzöſiſchen Dam pfſchiff „Archimede“ nach Frankreich einge⸗ 
ſchifft. In der Nähe der engliſchen Küſte hatte das Schiff del 
dem ſtarken Nedel den Unfall, auf den Grund zu ſtoßen, es 
wurde jedoch nach einigen Stunden wieder flott gemacht. — 
Der Herzog von Bordeaup ift am 27. Novbr. aus Schottland 
zu London eingetroffen. — O'Connell hat ſich bis zum Wie: 
derbeginn der Prozeß: Verhandlungen (den 15. Jan. 1844) 
nach ſeinem Landſitze Dertyeane begeben, und vor ſeiner Abs 
reife von Dublin aberwals tine Friedens⸗Adreſſe an das Volk 
erlaffen, — Die Rönigin und der Prinz Albrecht haben Sir 
Peel auf feinem Lanbſitze einen Beſuch abgsftattet, 
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ſammlung hot zu Athen am 20. Novbr. in größter Ruhe und 
Ordnung ſtattgefunden. (S. Griechenland.) 

Serbien. Der General von Lleven hat nun von ſelnem 
Hofe bie Weiſung erhalten, Serbien zu verlaſſen und nach 
St. Petersburg zurücktukehren. Seine Abreiſe iſt ber its ers 
folgt. Er wird den Rückweg über Wien nehmen. Auch der 
frühere öfterrrichtiche Konſul in Belgrad, Herr von Athanas⸗ 
kowitſch, verläßt das Land. 
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e Frankreich. f 
Die Zoll⸗Verwaltung hat einen Bericht über den Handels⸗ 
Verkehr Frankreſchs mit den Kolonien und den auswärtigen 


Staaten während des Jahres 1842 veröffentlicht. Der aus⸗ 
wärtige Handel Frankreichs hat im Ganzen einen Totalwerth 


von 2 Milliarden 84 Millionen Franks repräſentirt, alſo 105 
Millionen weniger, als im J ihre 1841, aber 150 Millionen 
mehr als die Durchſchnüts⸗Summe der fünf vorhergehenden 
Jihre. Die Abnahme traf ausſchlleßlich die Ausfuhr, die 
ſich auf einen Geſammtwerth von 940 Milllonen Fe. bellef. 
Der Handels⸗Verkehr mit den Kolonien war ftationatr geblle⸗ 
denz mit den Vereinigten Staaten nahm er um 24 Piocent, 
mit Spanien um 20 Proc., mit Sardinien um 14 Proc., mit 
der Schwei: um 5 Proc., mit Belgien um 3 Proc. zu. Die 
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten dellef ſich auf 176 Mil⸗ 


lionen, aus England auf 154 Millionen. Die Einfuhr aus 


dem deutſchen Zoll⸗Vereine war mit der des Iihres 1841 
gleich geblieben. 

Man hat nun direkte Nachrichten aus Maskara (Afrika) 
bis 14. November. Trotz eines abſcheulſchen Wetters, das 
ſchon ſelt 14 Tagen andauerte, waren die fliegenden Kolonnen 
doch fortwährend im Felde. Die des Oderſten Gery hatte 
trotz des in Strömen fallenden Regens und auf einem Boden, 
wo Menſchen und Pferde im furchtbarſten Moraſte faſt ſtecken 
blelben, in der Nacht vom 3. auf den 4. November fünf ab⸗ 

trünnige Doualis dee Duled: Kraled weggenommen. Eine 
kleine Jah regelmäßiger Reiter und Fußgänger Add el Kader's, 
die ſich in dieſen Doualrs befanden, um daſelbſt Getraide und 
Schlachtvieh für das nur 8 Lieues von dort entfernte Lager des 
Emirs Add el Kader ſelbſt zu holen, trieben die Bewohner 
zum Widerſt unde an, aber in kurzem waren fie geſchlagen 


und verloren 107 Gefangene, lleßen 20 Todte auf dem Platze, 


und die franzöſiſche Kolonne erbeutete außerdem 500 Stück 


Schlachtwieh und eine Menge anderer Dinge, welche, wle ge⸗ 


wöhnlich, vorzugsweiſe der die Kolonne begleitende arabiſche 
Goum ſich anetgnete. 

Der franzöſiſche Miſſionalr Quary If. fo eben in Toulouſe, 
ſeiner Vaterſtadt, zus China eingetroffen. Er wurde daſelbſt, 
nachdem er als Miſſionalr erkannt und zum Tode verurthellt 
worden war, durch dle Vermittelung eines franzöſiſchen 
Schiffs⸗Cap'tains, der zufällig an jener Küſte landete, ge⸗ 
5 5 und kehrte ſodann mit feinem Beſreler nach Feantrel 

zurück. 
Spanien. Beer 

Madrid, N. Nov. Dis erſte von Herrn Olazaga als 
Miniſter⸗Präſidenten unterzeichnete Dekret iſt heute in der 
Gaceta erſchlenen und hat allgemeines Erſtaunen erregt. 
Es lautet alſo: „Art. 1. Es werden als Aemter, Gnaden⸗ 
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bezeugungen, Ehrenſtellen und Ordens⸗Verleidungen, die 
von der Regierung des Ex Regenten bis zum 30. Jul d. J., 
an welch / mer das Land verließ, verlieh n wurden, wieder in 
Kraft geſetzt. Art. 2. Zur Ausführung dieſes Dekretes 
werden die betreffenden Miniſterſen die Mittel ergreifen, 
welche ei dem jeden derſelben obliegen.“ Dem Wortlaute zu⸗ 
folge werden demnach die letzten Miniſter Esſpartero's als 
fotche wieder eingeſetzt, und die von ihm ernannten Generäle 
treten wieder an die Spitze der Truppen, fo mie ſeine General⸗ 
G ıpitäine an die Spitz der Provinzen. In der dem Dekrete 
voraufgehenden Einleitung heißt es: es iſt Zeit, der Gerech⸗ 
tigkeit hren Wirkungskreis wieder anzuweiſen, und die Wir⸗ 
kungen früherer Beſchlüſſe aufzuheben, die in der patriollſchen 
Adſicht, der Verlängerung eines unfruchtbaren und blutigen 
Kampfes vorzubeugen, gefaßt wurden, und jetzt nicht mit den 


Gtundſätzen der Billigkeit in Einklang ſtehen, die aus der er⸗ 


habenen Einſicht Ew. Majeſtät hervorleuchten. Aus dieſem 
Geſichtspunkte muß, den Anſichten der verantwortlichen 
Rathgeber Ew. Majeſtät gemäß, die Beurtheilung der letzten 
Akte der Regierung des Ex⸗Regenten aufgefaßt werden. Die 
Geſetzlichkeit (legitimidad) feiner Regierung bis zum Tage, 
an welchem fie faktiſch erloſch, kann nicht in Zwetfel geſtellt 
werden, da fie von den Cortes des Reiches kraft und in Beo⸗ 
dachtung der Vorſchriften der Conſtſtuton ausgegangen 
war.“ Zu bemerken iſt, daß dieſe Einleitung auch von dem 
Kriegs⸗Miniſter Serrano unterzeichnet iſt, der von Barcelona 
aus alle weiteren Regierun,s = Handlungen Eſpartero's im 
voraus für ungültig erklärte, nunmehr aber in Widerſpruch 
zu feinen damalizen Verfügungen tritt. 

In Figueras dauerten am 27ſten Nov. die Feindſeligkeiten 
ſort. Der General Prim, deſſen Haupt» Quartier foctwäh⸗ 
rend in Villabertram iſt, ſoll nur 2000 Mann Fußvolk und 
350 Mann Reiterel unter feinem Befehle haben, wogegen die 
Inſurgenten im Schü oſſe San Fernando nahe an 4000 Mann 
ſtark find. Das Schloß iſt im Stande, eint Def tung von 
12,000 aufzunehmen. 

In den baskiſchen Provinzen ſcheint man für den Augen⸗ 
blick alle politifchen Pläne aus dem Geſicht verloren zu haben, 
Die Berichte von dorther wiſſen die gegenwärtige Verfaſſung 
der Gemüther nicht genug zu rühmen, und ihren Schllderun⸗ 

en zufolge, iſt die gewerbliche Thätigkeit der Basken und 
avarteſen im beſtändigen raſchen Zunehmen begriffen. 

Ueber den gegenwärtigen Zuſtand von Barcelona leſen wir in dem 
Berichte eines Reisenden die folgenden Angaben. Die Börfe, der 
Palaſt des General⸗Capitams, das ungehen:e Haus det Herrn 
Kifre, kurz das ganze Quartier, welches dem Kreuzfeuer der Cita⸗ 
delle und des Schloſſes Ata azanas ausgeſetzt war, iſt von Kugeln 
durchlöchert wie ein Sieb. Eine nach einer mörderiſchen Belage⸗ 
rung mit Sturm genommene Stadt kaun keinen trgurtgern Anblick 
darbieten, als dieſer Theil von Varcelong. Die Umgebungen des 
Platzes San Jaime, auf welchem die Auftuhrer ihre Morſex⸗Bat⸗ 
terien errichtet hatten, haben am empfindlichſten gelitten, weil die 


Belagerer ihr Feuer vorzugsweiſe auf die innen ſeloſt am meiſten 


geſährlichſten Punkte richteten. Gluͤcklicerweiſe bat der General 
Sanz wenig Bomben werfen laſſen, denn die Vomben, welche von 
der furchtbaren Hohe des Schloſſes Moninich aul die Stadt ge⸗ 
ſchleudert werden, Aue gewohnlich vier oder fünf Stockwerke 
bis zur ebenen Erde darch, wo fie denn beim Springen die ſchrec⸗ 
licſte Verwüſtung anrichten. Die Zahl der von den Velagerern 
geworſenen Granaten iſt dagegen ſehr beträchtlich geweſen und man 
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begegnet ihren Spuren allenthalben. — Das Privat- Cigent bun: 
iſt während der Belagerung im Allgemeinen teſpektirt worden. Mar 
die Wagrenlager, in denen man Lebensmittel, Kriegsbederſ und 
Kleidungsſtoffe ſuchen konnte, find geöffnet und zum Theil aus ge⸗ 
leert worden. Die Narionalgardiften und die Freiwilligen baten 
wenigſtens die Gelegenheit benutzen wollen, ſich wohlſell ond aut 
zu kleiden, und das koſtbarſte Tuch if zu Uniformedcken verwen⸗ 
det. — Die ausgewanderte Bevölkerung iſt in den eriten Tagen 
nach dem Einrücken der Truppen ſtromweiſe in die Stadt eingezo⸗ 
gen Die nach Barcelona führenden Landſtraßen waren mit un⸗ 
abſehbaren Zugen von Menſchen, Pferden und Wagen bedeckt. 
Auch die fremden Konſuln haben ſich wieder eingeſugden, und pa⸗ 
mentlich Herr Leſſeps, deſſen Anſehen und Einfluß während des 
letzten Aufrubrs bei weitem nicht fo viel gegolten bat, als bei dein 
Aufſtande gegen Eſpartero in den beiden letzten Monaten des vorl⸗ 
gen Jahres. Mebrere Ausländer, die während der Belagerung 
in Barcelona zurückbleiben mußten, baben in Abweſenbeit ihrer 
Konſuln einen Schutz darin geſucht und gefunden, daß fie ein? 
Fahne mit ihren Nationalfarben aufſteckten. — Der Vando des 
Generals Sanz über die Ent vaffuung der National⸗Garde dal die 
freiwillige Ablieferung von 5000 Gewehren zur Folge gehabt. Die 
Waffen wurden faſt alle von Frauen und Kindern auf das Schlot 
Atarazauas gebracht, weil die männliche Bevölkerung geglaubt ba⸗ 
ben würde, ſich zu entehren, wenn ſie die Gewrbre, die ſie noc 
eben zur Vertheidigung der Stadt gegen die Truppen gebraucht, 
jetzt eigenhändig in den Gewahrſam der Militair⸗ Behörde gäbe. 
Die in dem Bando des General⸗Capitains Sanz angekündigten 
Hausſuchungen wurden nach dieſem unbefriedigenden E⸗gebniſſe 
der freiwilligen Ablieferung wirklich vorgenommen, und fie führ- 
ten zu der Auffindung von weiteren 2000 Gewehren. Der mit die⸗ 
fer Operation beauftragte Marſchall del Campo ſprach feellech da⸗ 
von, alle diejenigen erſchießen zu laſſen, welche ſich, trotz der im 
Bando des Generals Sanz angedrohten Todesſtraſe, die Verbeim⸗ 
lichung von Waffen zu Schulden kommen laſſen; allein er ließ es 
doch zuletzt, wie denn dies bei der großen Zahl der Strafbaren 
nicht anders möglich war, bei der bloßen Drohung bewenden. — 
Wegen der unruhigen Auftritte vom 21. Novbr., welche der Auf⸗ 
loͤſung der Narional⸗Garde zur Haupt: Veranlafung gedient haben, 
find etwa 100 Perſonen ins Gefaͤngniß gefuhrt worden. 
Türkei. : 

Man berichtet aus Jaffa, daß auf die Forderung der Pforte, 
Mannſchaſt für die Armee zu stellen, ſi y die Bewohner dm 
Gebirge von Napluſa, Cuil und Jeruſalem empört haben; 
man verſichert überdies, daß, wenn vas gleiche Begehren an 
die andern Gebirgs⸗Bewohner, als im Libonon c., geſtellt 
würde, dieſelben entſchloſſen ſelen, ſich gleichfalls gegen die 
Pforte aufzulehnen. 

Der durch feine Reifen im Orlent bekannte mithodlſilſch⸗ 
Miſſionatr, Doctor Joſeph Wolff, iſt aus England zu Con⸗ 
fi intinopel eingetroffen. Er 757775 von dort Über Trap zunt, 
Erzerum, Bagaſid, Etſch⸗Mlazin, Kars, Erlvan, Tabris, 
Teheran, Meſched, Sarat, Chiva, nach Buchara, wo er 
den Oberſt Stoddart und Capitaln Conollp noch am Leben zu 
treffen und aus der Gefangenſchaft zu befreien hofft, abzuge⸗ 
hen und will von da über Kokan, Orendurg, Moskau, Peters: 
burg, Konſtantinopel, Wien, Paris nach London zurüdelifen. 


Griechenland. 3 
Am 20. November fand die Eröffnung der Nat konal⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Athen ſtatt. Um 9 Uhr deg aden ſich fämm:⸗ 
liche Deputirte in die Kirche, wo nach dew Gottesdienſte der 
Proſeſſor der Phlloſophie, Bambas, eine kurze Rede hielt. 
Von da begaben ſich die von der Kommiſſion anerk ana“ tn 
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Deputirten in den für fie eingerichteten Sigungsfaal, die Tanz⸗ 
Rotonde des alten Schloſſes. Nachdem der Biſchof von Attika 
das Lokal geweiht und eingeſegnet hatte, wurde, unter Vorſitz 
des Alters⸗Präſidenten, des dekannten Notaras, eines hun⸗ 
bertjährigen Grelſes, das Verzeichniß von den anerkannten 
Deputlrten aufgenommen und dieſelden in Gegenwart des 
Biſchofs vereidigt. Hierauf wurde durch das Loos eine Roms 
miffion von 12 Mitgliedern beſtimmt, welche mit dem Prä⸗ 
ſidenten und den Miniſtern Se. Majeſtät empfangen ſollte. 
Nach dieſen Vorbereitungen wurden die beftrittenen Deputir⸗ 
ten und oberſten Behörden des Königreichs in den Saal ge⸗ 
führt. Das diplomatifche Corps erſchien ebenfalls, mit Aus⸗ 
nahme des ruſſiſchen Geſandten, deſſen Abberufung man im 
Publikum für gewiß hält. um 2 Uhr Nachmittags begaben 
ſich Se. Majeſtät durch die Spallere der Linie von dem Pas 
laſte in die Verſammlung und wurden auf dem Wege von dem 
zahlreich herbeigeſtrömten Volke enthuſiaſtiſch degrüßt. Die 
Kommiſſion und die Miniſter empfingen den König am Ein⸗ 
ange und die ganze Verſammlung ſtehend mit entblößtem 
aupte. Die Acclamatlon derſelben war ungemein ſtürmiſch. 
Nachdem ſich der König auf den Thron geſetzt und bedeckt hatte, 
lud er die Deputlirten ein, ſich zu ſetzen und verlas folgende Rede: 

„Meine Herren Deputirten! Ich zeige Mich heute in Eurer Mitte, 
beſeelt von der Ueberzeugung, daß die National: Verfammlung für 
unſer febr geliebtes Griechenland eine Quelle des Segens fein werde. 
Seit der Gründung des Königreich find ſchon mehrere freifinnige Ans 
ordnungen getroffen worden, die eine definitive Verfaſſung vorzube⸗ 
reiten beſtimmt waren. Die Gem einde⸗ Vorrechte, die Jurp und die 

rovinzial⸗Verathungen find die Vorläufer des Repraͤſentativ⸗Sp⸗ 
ems von Griechenland geweſen. 

„Wir haben nun dieſem Gebaͤude durch die Einweihung der Staats⸗ 
Verfaſſung die Krone aufzuſetzen. 

„Vereinen wir alſo unter dem Schutze des Ullerhöchften unſere ge⸗ 
meinſamen Kräfte zur Einführung der Grundſaͤtze im Einklange mit 
den wahren Beduͤrfniſſen und den Verhältniſſen des Staates, um die 
rechtmaͤßigen Intereſſen eines jeden zu wahren und zu beguͤnſtigen. 

„Ja, mogen Weisbeit und Recht uns befeelen, und das Band eis 
ner gegenſeitigen Zuneigung uns eng aneinander fetten, 

„Seien wir nicht karg mit den gegenſeitigen Zugeſtändniſſen bei dem 
Verfaſſungswerke unſeres gemeinſamen Vaterlandes. Moͤge der 
eiſrige Wünſch, unaufbörlich das allgemeine Wohl zu ſichern und zu 
wahren, unſer einziger Fuhrer und Aufmunterer fein. 

„Ihr kennet, Meine Herren! Meine aufrichtige Anhaͤnglichkeit 
für die Nation, welche Anbänglichkeit Ich dei keiner Gelegendeit vers 
leugnet habe, fie laßt Mich eine Autorität wünſchen, wie fie ſich mit 
der Sicherheit des Staates und der Landes⸗Wohlſabrt vertraͤgt. 

„Schließen wir einen gegenſeitigen Vertrag, um die Dauer und Fe⸗ 
ftigfeit unferer Verpflichtungen zu fibern, 


„Die cipiliſirte Welt hat die Augen auf uns gerichtet, und die Ge⸗ 


ſchichte wird unſere Werke nach den Ergebniſſen beurtbeilen. 

„Im Vertrauen auf Eure Vaterlandsliede eröffne ich die gegenwaͤr⸗ 

tige National⸗Verſammlung. Möge die göttliche Weisheit den Aus⸗ 
ang zum Nutzen und Heile Griechenlands werden laſen. Griechen⸗ 
ands Wohlfahrt iſt Mein Wunſch und Mein Ruhm!“ 

Bel feinem Austritt wurde der König mit gleichem Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßt, Im Verlaufe des Tages wurde die Thron⸗ 
rede in vielen Exemplaren unter das Publikum verthellt, wel⸗ 
ches dleſelde mit Enthuſſasmus aufnahm. Man ſagt, die⸗ 
felbe ſel von Sr. Majeſtät ſelbſt in griechiſchet Sprache redi⸗ 
hrt worden, und zwar fo korrekt, daß ſelbſt Griechen nichts 
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an der Sprache auszuſetzen gefunden haden. Was den In⸗ 
halt der Rede betrifft, ſo iſt ſchwer anzunehmen, daß die Mi⸗ 
ulſter nicht bei deſſen Feſtſtellung mitgewirkt hätten. 

Die von den Miniftern und zwei jetzt hier dominſrenden 
fremden Geſandten verlangte Abſetzung des Generals Koloko⸗ 
tronis dafür, daß er ſich ohne Erlauduſß nach München bege⸗ 
den, war anfänglich nicht in Ausführung gekommen, weill 
der König die Strafe zu hart im Verhältniß zu dem Vergehen 
fand. Die feinem Aufenthalte in München gegebene Publis 
zität ſcheint aber neue Unruhe und Irritatition bei feinen gries 
chiſchen und fremden Gegnern hier erregt zu haben, und ber 
König hat, den neuerdings ihm gemachten dringenden Vor⸗ 
ſtellungen nachgedend, die Entlaſſung Kolokotronis bereits 
unterzeichnet. i 

Aegypten. 

Der Tod Achmed Paſcha's von Sudan wird als die Folge 
einer Vergiftung angeſehen. Man hat Berichte aus Kahira, 
die kelnem Zweifel darüber Raum geben. Sobald Mehmed 
Ali den Tod Achmed's erfuhr, beeilte er ſich, eine neue Eins 
theilung des von dem Letzteren verwalteten Landes in vier Dis 
ſtrikte anzuordnen und zwel Kalmakans, den Einen nach dem 
Sennaar, den Anderen nach Nudien zu ſchicken, welche in 
feinem Namen dle beiden Länder regieren ſollen. 


Süd ⸗Amerlka. 


Der Krieg zwiſchen der Argentiniſchen Republik und Uru⸗ 
guay ſcheint neue Nahrung zu gewinnen. Man ſpricht von 
einer Allianz zwiſchen Braſilſen und Montevideo. Uruguay 
würde gegen Unterſtützung an Menſchen und Geld, die es in 
den Stand ſetzte, dem Einfall der argentiniſchen Armee zu 
widerſtehen, feine Nordoſtgränze an Braſilien abtreten. Dies 
ſer Traktat ſcheint in Folge ziemlich langer Unterhandlungen 
abgeſchloſſen worden zu fein, x 

Die mexlkaniſche Regierung hat auf dem von ihr betretenen 
Wege des Prohibitiv⸗Syſtems einen neuen Schritt vorwärts 
gethan. Man möchte glauben, Santana habe ſich zum Ziele 
geſetzt, Mexiko der ganzen übrigen Welt zu verſchließen. 
Nachdem er dem auswärtigen Handel den Zutritt in dieſes 
durch die Erhöhung der Tarife fo ſchwierig und koſtſpielig als 
möglich gemacht, nachdem er aus dem Detailhandel im Innern 
ein ausſchließliches Privilegtum für die Landes⸗Eingeborenen 
gemacht hat, hat er nun durch ein Dekret auch die Schließung 
ber Zollſtätten längs der Landgränze gegen die Vereiniyten 
Staaten hin angeordnet. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Das Journal des Debats enthält jetzt in offizleller 


| 


Form die Anzelge von der bereits bekannten Genugthuung, 
welche der Bey von Tunis am 1. November dem franzöſiſchen 


Konſul Lagau u. dem Befehlshader der franzöſiſchen Schiffs: 
Station vor Tunis, Gapitain Tromellin, für das gegen dieſe 
Agenten der franzöſiſchen eee enehmen 
gewährt hat. Eine aus den erften Beamten der Bey zuſam⸗ 
mengeſetzte Deputation überbrachte die Entſchuldigungen und 
lud die franzöſiſchen Behörden zu einem baldigen Be ſuch im 
Bardo ein, wo fie als gute Freunde empfangen werden ſollten. 


— 


—  — 
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e gobten fahrt. 


(Fortſe dung.) 


Im Gaſtzimmer zu Zodten erwärmte ſich ein alter De⸗ 
gen in Civilkleldern und dem eiſernen Kreuze auf der Bruſt 
an den Erinnerungen von 1813; denn von dieſem Städt⸗ 
chen aus ging damals „Lützows milde verwegene Jagd.“ 
Er war in jedem Zoll ein Preuße, ſogar in ſelnem ſchwarz⸗ 
ſeidenen Chemifet, deſſen weißgeraͤnderter Buſenſtrelf die 
Natonalfarben präſentirte. Ganz Schleſien zehrt noch von 
jenen großen Erinnerungen des wiedergebornen preußifchen 
Adlers, der ſich als Phönix aus der Aſche ſelner Fries 
drichögröße ſchöner und mächtiger erhob. Bald hier, bäld 
da werden die bedeutendſten Schlachttage als militalriſche 
Gedächtnißfeſte gefeiert, und zwar mit allgemeiner Theil⸗ 
nahme, wle die provinziellen Blätter melden. Dies er: 
klaͤrt ſich am einfachſten aus dem Bedürfniſſe des ges 
ſchichtlichen Bewußtſeins, wie es bei einem civilifieten 
Volke vorauszuſetzen iſt. Kriegflammen hatten in der Ferne 
und Erinnerung von jeher den meiſten Relz und bei dem 
Mangel an neuern Thatſachen bleiben die ältern, aus des 
nen die jetzige Geſtalt der Dinge hervorging, die natur⸗ 
lichen Brennpunkte für den hiſtoriſchen Rückblick. Denn 
von den jüngften welthiſtoriſchen Fackelbränden dlieb die 


Provinz bekanntlich unberührt; nur einige Funken flogen 


von Polen herüber und hinüber. Ich ſah ſelbſt im De⸗ 
cember 1830 zu Breslau die von dem eben losgebrochenen 
Mevolutionsſturm entwaffneten Grenzkoſaken aus der Ge⸗ 
gend von Kaliſch, worauf ſchleſiſche Rigtmenter an die Grenze 
rückten, und nach dem letzten Aktſchluſſe des Völkerdramat 
war die Provinz reichlich von escortitten Polenſchaaren 
und einzelnen Flüchtlingen helmgeſucht. 

Wie herb übrigens das Intereſſe an den Weltbewegun⸗ 
gen fit 1830 für die individuelle Betheſligung wurde, er; 
fuhr ich hier an und von Elbert. Er gewann Vertrauen 
zu mir, und erzählte, daß er, durch eine burſchenſchaftliche 
Verbindung compromittiet, vier Jahre auf einer ſchleſiſchen 
Feſtung zugebracht habe, und erft vor einigen Monaten 
von dort entlaffen worden ſei. Seltdem hatte er Klärchen 
kennen und lieben gelernt, wle ſie ihn. Allein der Vater 
Kanzleldirector, welcher es erfuhr, haßte den jungen Melt: 
ſtürmer, der nach überſtandener Buße noch ausſichtsloſer 
daſtand, wie in der Regel die an⸗ und einſichtsvollſten 
Candidaten der evangellſchen Thrologie auch ohne demago⸗ 
giſche Umtriebe. 

Der Held von 1813, Elbert und ich rüſteten uns bald 
zu der Bergfahrt; Klärchen und ihr Vater blleben dagegen 
zurück. Dieſer fuͤrchtete den Tod von der mühfeligen Partie, 


und die nach ſchwerem Entſchluſſe unternommene Relſe 
galt nur einem Beſuche in Zobten. — Es war ein herr⸗ 
licher Nachmittag. Wir wanderten bergauf und raſteten 
einige Minuten an der Kapelle, welche den Anfang eines 
alten Stationsweges macht. In wechſelnden Farben lag 
links das Eulengebirge in Duft verklärt, und vor uns bie 
blühende Ebene, welche unmerklich zu dem Zobten auf⸗ 
wärts ſtrebt, wie eme ſtill ſich entwickelnde Kraft zur plötz⸗ 
lichen gewaltigen That ſich ſpannt. Denn gewaltig erhebt 
ſich der Berg mit einem mächtigen Vorſprunge über dem 
Städtchen ziemlich ſteil zu 2200 Fuß Seehöhe, und ſchaut 
majeſtätiſch auf die von ihm auslaufenden Höhenzüge nies 
der, welche als ein ſaſt ſelbſtſtändiges Geblrgsſyſtem nur 
ſchwach mit der eigentlichen großen Sudetenkette zufams 
menhängen. 

Wir betraten den dichten Wald, an deſſen Saume die 


Sonne ihre Goldnetze zog und es begann nun meine hohe 


Bergſreude. Wie viel Menſchengeſchichte ſich durch Jahr⸗ 
tauſende an dem freundlichen Zobten auch abſpann, es iſt 
fo wenig an ihm verkünſtelt, er erſcheint noch fo urſprüng⸗ 
lich in feinen wilden Wegen, in feinen mit toller Schö⸗ 
pfungslaune umhergewürfelten Granitblöden, über denen 
der Wald ſein grünes Rieſendach wölbt, daß man ſich 
recht gründlich von dem ſtaͤdtiſchen Treiben losgelöſt fühlt, 
und, ſelig in ſeinem Naturleben, ſich zu dem Glpfel hin⸗ 
aufträumt, 

Ganz andere Dinge als urkräftige Gedanken fuchte der 
alte Volksglaube auf dem Zobten zu erlangen, denn ſchon 
in der früheſten Zelt war er unter den Bergen Schleſiens 
am melſten von Schatzgräbern beſucht. Vor mehr als 
hundert Jahren waren handſchriftlich ſehr viele Wegwelſer 
zu den Bergſchätzen im Volke verbreitet; auch bis auf 
unſere Zelt ſind dergleichen eine ziemliche Anzahl gekom⸗ 
men, und zwar größtentheils nach der Angabe von „Waͤl⸗ 
ſchen“ oder „Wallonen“ verfaßt, welche vorzugswelſe gluͤck⸗ 
liche Geſchaͤfte dort oben gemacht haden ſollen. So ſchreibt 
ein Martin Prife, Schuſter von Orgöw in Waͤlſchland, 
feinem Schwager, daß er mit drei Malen „groß Gut“ 
von dem Zobtenberge weggetragen, nachdem er es mlt 
herzlichem Gebete und Almoſen geſucht hatte. Er be⸗ 
zeichnet auf der Berghöhe einen ſchwarzen dreieckigen Stein, 
woraus er zu vier Theilen Gold und zu einem Theile 
Eiſen geſchmolzen haben will. 

Ein gewiſſer Johann Wahl giebt nach eigener Erfah: 
rung ſelnem Sohne ſchon eine ſchwierigere Anwelſung, 


inſofern dadel eine Begegnung mit den geſpenſtiſchen Waͤch⸗ 
tern der Schätze in Ausſicht geſtellt wird. Er räch. ihm, 
auf der Gipfelfläche des Berges rechts, an der kleinen 
Koppe, ſich nach einem großen Baume unguſehen, in den 
er ſelbſt drei Kreuze gehauen hade. Von dieſem fünf oder 
acht Schritte nördlich ſollte ein Waſſer und acht Fuß da⸗ 
von ein Steinhaufen fein, unter welchem ein weiß er Stein 
eine Höhle in Geſt elt eines alten Schachts dedeckte, wor⸗ 
aus Johann Wahl zu drel Malen für 2000 Thaler Werth 
an Erz herausgeholt haben will. Belm zwelten Male hatte 
er nicht erſt fein Arcanum umzenommen, woe er ſagt. Er 
räumte die Steine weg, und als er den Fundamentſtein 
aufheben wollte, erblickte er vor dem Loche einen groß en 
Affen, der in jeder Klaue eln brennend Licht hielt, und 
auf dem Kopfe einen Strauß in Geſtalt cines Pfauen⸗ 
ſchwelfes hatte. Das geſpenſtiſche Thier eilte auf den 
Schatzgräder zu, um ihn zu zerreißen; dieſer aber entfloh 
noch früh genug, ergriff ſein Arcanum, und wandte ſich, 
das Rauchfaß in der Hand, muthlg wieder zu der ver⸗ 
ſchloſſenen unterirdlſchen Pforte. Da ſchimmerten ihm of⸗ 
fene Schätze entgegen, als würden fie von einer hellen 
Sonne beſtrahlt. Er aber tief: „O ihr Geiſter, das iſt 
eitel Betrug mit euch!“ — nahm den Fundamentſtein 
hinweg, ließ ſich in den Schacht hinab und arbeitete fo 
viel Erz ab, als er tragen konnte, während die mißgünſti⸗ 
gen Geiſtergewalten furchtbar den Berg erſchüttetten. Wahl 
ſtieg dann heraus und reifte in der Maske eines Hechel⸗ 
machers hinweg, warauf er das gewonnene Erz läuterte, 
und daraus für 2000 Thaler edl⸗s Metall erhielt. In 
demſelben Geheimſchreiben an feinen Sohn iſt noch ein 
anderer Wegwelſer zu den Bergſchaͤtzen enthalten, Er be: 
zeichnet ihm am höchſten Gipfelpunkte des Berges eine 
Mauer der alten Zobtenburg, woran rechts ein großes 
rundes Loch, und unter dieſem in der Tiefe von drel El⸗ 
len ein breiter über eine Spanne dicker Stein ſich befinde, 
Er ſoll eine Höhle verſchließen, worin mon auf Kellerſtu⸗ 
fen zu einer leicht zu öffnenden kupfernen Thüre gelangt. 
In dieſem Keller iſt nun dle Schatzhedung ungleich be⸗ 
quemer, als bei jener Erzarbeit. Denn rechts ſteht elne 
mit Moos bewachſene Tonne von hundert Eimern Raum 
voll Goldmünze; auf derſelben Seite weiter hin findet 
man zwei große eiſerne Truhen mit alten Thalern und 
eine Braupfanne mit kleiner heidniſcher Münze. Von 
Allem ſoll nach Wahls Anweiſung ſein Sohn, nach ge⸗ 
hörlger Gebetsvorbereltung, ſo viel als tragbar nehmen, 
ſich aber dabel hüten, daß ihm nichts entfalle. Dann 
möge er Gott für das empfangene Gut danken, die Thür 
wieder ſchließen, und, wie er ſelbſt, mit ungenetz tet Kreide 
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daran die Jahreszahl und + C. + M. + B. ſchrelben; 
auch Vormittags den Berg verlaſſen. Der Schatz gräber 
erklärte, auf dieſem Wege wit drei Gängen üder 40,000 
Thaler weggetragen zu haben. 

Johannes Bruch von Venedig verweiſt feinen Bruder 
in einem ähnlichen Schreiden auf den Bergweg über das 
Dorf Tampadel, und ebenfalls an den Keller der Burg⸗ 
ruine, von der jetzt nur noch wenige Mauerteſte vorhan⸗ 
den ſind. Die örtliche Beſchreldung der Fundgrude ſtimmt 
zlemlich, die ihres Inhalts ganz mit der von Johannes 
Wahl gegebenen überein. Bruch erwähnt noch, das Loch 


— 


unter dem Stelut, durch welches man auf die Kellertreppe 


gelangt, habe ein Cardinal von Rom gemacht, der alſo 
auch an den Zobtenſchätzen ſich bereichern wollte. Auch 
bemerkt dieſer Schatzzrader, das Licht zu dem Werke müſſe 
geweiht ſein, denn es wären mehr Geiſter in dem Keller, 
als Steine zu demſelden. Er warnt ebenfalls, kein Stück 
des gewonnenen Gates fallen zu laſſen, ſonſt vergehe der 
Schatz und komme nie wieder vor die Augen. Nach Bruchs 
Angabe ſind auch mehre Bäche und Erzadern des Ber⸗ 
ges goldhaltig, und der feſte Volksglaude an feine Schätze 
veranlaßte gleich nach der preußlſchen Beſitznahme Schle⸗ 
ſiens ſogar das Oberbergamt, das ganze Gebirge mehrmal 
unterſuchen zu laſſen. Im Sommer 1797 hatte ſich eine 
Schatzgräbergeſelſchaft von 10 Perſonen gebildet, welche 
einige Wochen lang dort ihr Weſen trieb. 

Wie es ſich auch mit den metalllſchen Riichthümern 
des Zobtenberges verhalten mag, ſicher an ihm iſt der 
Reichthum hiſtorlſcher Thatſachen, welche von der vorchriſt⸗ 
lichen Zeit an die Hauptmomente der ſchleſiſchen Geſchichte 
erkennen loſſen. Jedenfalls iſt auch des Berges natür⸗ 
liche Beſchaffenheit intereſſant, und er galt deshalb von 
jeher als einer der merkwürdigſten Berge Schleſiens. Dr. 
Gottfried Heinrich Burghard hat vor hundert Jahren eine 
tiefgelehrte Monographie deſſelben verfaßt. Sie erſchlen 
unter dem Titel: „Iter sabothicum, das iſt: die anno 
1733 und die folgenden Jahre auf den Zothenberg ges 
thanen Reiſen, wodurch ſowohl die natürliche als hiſtoriſche 
Beſchaffenhelt dieſes in Schleſien fo bekannten und be⸗ 
rühmten Berges der Welt vor Augen gelegt wird. (Mit 
Kupfern. Breslau und Leipzig del Michael Hubert. 1736) 

Schon in den erſten Jahrhunderten n. Chr. ſollen die 
Naſarvaler, ein Volksſtamm der alten Lygler, auf der 
Höhe des Zobtens die Aſenburg erbaut haben, weshalb 
der Ältefte Name des Berges auch mons Aseiburgius war. 
Nach Tacltus iſt anzunehmen, daß hier eine Zwillings⸗ 
Gottheit, Alcis, verehrt wurde, welche der Römer dem 
Brüder⸗Paare Caſtor und Pollux vergleicht. In ältern 


i Slleſio zraphieen Helft er auch der Berg des Schwelgens 
(silentii mons) und mons Zobothus, woraus im Munde 
des Volkes und in der frühern Schriftſprache „Zothen⸗ 
berg“ wurde. Jetzt ſchreibt und ſpricht man „Zobten“, 
und leltet das Wort von dem ſflaviſchen gora sobotka 
(heiliger Berg) ab, oder auch von sobntki, dem heiligen 
Feuer, das in der heidniſchen Vorzeit den Göttern hier 
angezündet wurde! Als die chriftlihe Morgenröthe über 
Schleſien herauf gedrungen war, entſtand bier eines der 


— 


erſten Klöſter, ward aber nach 40 Jahren von den Mön⸗ 


chen wieder verlaſſen, da ihnen die Bergluft zu rauh war. 
Sie ſiedelten ſich am Fuße des Berges, in Gorkau, dann 
in Breslau an, nachdem fie das Städtchen Zodten als 
einen Flecken, Sodotko, gegründet hatten. Das Berg⸗ 
ſchloß Zobten gehörte hlerauf den Herzögen von Schweid⸗ 
nitz⸗Jauer, und ward im 14ten Jahrhunderte durch Burg⸗ 
grafen verwaltet. In den Huſiten⸗Krlegen hatte es Hans 
Kolda eingenommen, ein ſchlimmer Wegelagerer, den die 
vereinigten Bürger von Schweldnitz und Breslau zwar 
daraus virtrieben, aber nur um andern Raubvögeln, welche 
bald darauf ſich hier einniſt ten, Platz gemacht zu haben. 
In dieſe Zeit fällt die ſchauerllche Sage vom Hammer: 
ſchlag, wie im Volksmunde einer der ſurchtbarſten Raub⸗ 
ritter in der Zobtenburg hieß, deſſen eigentlichen Namen 
und Herkunft man nicht kannte. Alle Barbarel des Fauſt⸗ 
rechts ſtellte ſich in dem Entſetzlichen dar, denn er pflegte 
allen Gefangenen, ohne Unterſchied, mit feinem Streit⸗ 
hammer den Kopf zu zerſchmettern, verheerte die Gegend 
und plünderte felbft Kirchen aus. So war er nicht nur 
ein Schrecken der Schweidnitzer und Breslauer Kaufleute, 
deren reiche Frachten er wegnahm, ſondern auch der ärmfte 
Hiusler und fein Kind in der Umgegend bebten vor dem 
gräuelvollen Wütherich, deſſen Name ſchon die von ihm 
ſicher zu erwartende Todesart androhete. Er trug ſtets 
eine ſchwarze Rüſtung mit feuerfardener Feldbinde, nannte 
ſich ſeldſt den Mann der Rache und Schleſien das ver: 
haßte Land. Aus einigen Aeußerungen, welche das Ges 
richt von ihm verbreitete, ſchloß man, daß er aus dem 
Geſchlechte jenes fadelhaften Dänen⸗Grafen Peter Wlaſt 
entſproſſen fei, der die uralte Zobtenburg 1102 von dem 
kriegeriſchen Polen⸗Herzoge Boleſlaw III., mit dem ſchiefen 
Munde, zum Lehn erhielt, ſpäter das Auguſtiner⸗Kloſter 
auf dem Berge und mittelſt feiner ungeheuren Reichthü⸗ 
mer überhaupt in Schlesien 77 Kirchen und Klöſter baute, 
Zur Strafe, daß Peter angeblich dem nachfolgenden Wla⸗ 
diſtaw II. die eheliche Treue feiner Gemahlin verdächtigte, 
fol er auf den Befehl des deleldigten Welbes verhaftet 
und denn im Kerker geblendet worden ſein. Das traurige 
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Schickſal des Grafen an dem Lande zu rächen, worin dle⸗ 
ſer des Chriſtenthums Licht ſo elfrig anfachte, war Ham⸗ 
merſchlag, der ſpäte Nachkömmling Wlaſt's, nach Schle⸗ 
ſien gekommen, wie man annahm; denn einer feiner ges 
fangenen Raubknechte verſicherte, von ihm einmal gehört 
zu haben: es ſei fein Amt und Schwur, den Segen, den 
der Statthalter Wlaſt einſt über das Land gebracht und 
der ihm fo entſetzlich gedankt worden, nun in Fluch zu 
verwandeln, ſo lange ſeine Augen offen ſtänden. 

Lange hatte Hammerſchlag bei ſchwachem Widerſtande 
ſeln blutiges Raudweſen getrieben, und die allgemeine, 
unbefchreibtiche Furcht vor ihm lähmte, wie ein böſer Zau⸗ 
der, in der Gegend immer mehr jede ſchwertrüſtige Fauſt, 
welche ſich zum Kampfe gegen den Unhellvollen hätte er⸗ 
heben können. Zuletzt hatte er das Dorf Weizenrodau 
bel Schweidnitz niedergebrannt und dabei dle entſetzlichſten 
Unthaten verüdt; da kehrte der Beſitzer, Erasmus Sach⸗ 
firh, aus einem Schweidniger Patricier⸗Geſchlecht, von 
elner weſten, mehrjährigen Reiſe in die Helmath zurück, 
und erfuhr, welch ein Rachegeiſt ſein Eigenthum in Brand⸗ 
Ruinen und die blühenden Fluren einige Meilen welt 
rings um den Zobtenberg in eine Wüſte verwandelt habe, 
worin das nach der Zerſtörung neuerbaute Haus, oft noch 
vor der Vollendung, den wildflatternden tothen Hahn ſchon 
wieder auf ſeinem Dache ſehe und die kaum beſtellte Saat 
von den Roſſeshufen der Räuber zertreten werde. Wie 
ausgeſtorben, gegen ſonſt, ſchien ihm die Gegend; denn, 
wer noch das nackte Leben gerettet hatte, entfloh dem 
Umkreiſe, in welchem jener ſchwarze Dämon ſo ſchauerlich 
ſeine Macht bezeichnete. Nur felten wankte eine bleiche 
Hungers⸗ und Kummersgeſtalt von einer Verwüſtungsſtätte 
zur andern, während in finfterer Scheu ſich die Edelleute 
auf ihren Ritterſitzen und die Bürger hinter ihren feſten 
Stadtmauern thatenlos zuruͤckhlelten. 

Mit ſtillem Jammer überdlickte Sachkirch das Gefilde 
der Zerftörung, und der dann auflodernde Grimm gegen 
den Thäter wechſelte mit dem Zorne gegen die Feiglinge 
in den Städten und Schlöſſern, welche die blutige Räu⸗ 
berherrſchaſt erduldeten, und doch durch Macht und Ges 
ſinnung zur Abwehr berufen waren. Aber die Feighelt 
hat üderall die Tyrannel erzeugt, während der Muth poll- 
tiſch und moraliſch die Freiheit erhlelt oder wieder errang. 

Sachkirch ritt nach Schweidnitz und hielt dort vor ſei⸗ 
ner Sippſchaft eine gewaltige Strafrede über die ſchmaͤh⸗ 
liche Unthaͤtigkeit der Stadt und des Adels bei Hammer⸗ 
ſchlags Unweſen. Er weckte mit ſeinen Flammenworten 
den Stolz und die Fehdeluſt der Patricler, welche von 
dem Landesbefch.idiger freilich weniger zu leiden hatten, als 


die Landgemeinden und die Kaufleute zu Breslau, jetzt 
aber bei dem dortigen Senate ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
Bündniß der beiden mächtigen Städte gegen Hammerſchlag 
betrieben. Die Breslauer zeigten ſich ſogleich dazu berelt, 
und eine anſehnliche Krlegsmacht ward in aller Stille zur 
Eroberung und Zerſtörung des Zobtenſchloſſes ausgerüſtet. 

Indeſſen hatte Hammerſchlag dennoch bald die kriegeri⸗ 
ſchen Anſtalten gegen ihn und Sachkirch's Anregung dazu 
erfahren, Er ſann daher auf einen kühnen Streich, der 
ihm neben der Fauſtwehr noch eine morallſche Macht ge⸗ 
gen die Feinde und feinen drohenden Untergang verſchaffen 
ſollte, und dieſer gelang ihm wirklich in dem liſtigen Raube 
der Tochter Sachkirch's, eines lieblichen Mädchens von 
10 Jahren. Mit Entſetzen vernahm man die That, über 
deren Beweggrund der Räuber ſich in einem Briefe an 
Sachkirch erklärte, und daß der Angriff des Bergſchloſſes 
den Tod der in feinen Händen befindlichen zarten Geißel 
vor den Augen des Vaters zur Folge daben werde. 

Wie ſehr die Drohung ihn auch erſchütterte, betrieb 
Sachkirch die Rüſtung des Belagerungsheeres doch mit 
demſelben Eifer, denn er meinte: es wird das Blut man⸗ 
ches wackern Streſters bei dem Befrelungswerke fließen, 
und ich kann und darf es nicht verhindern, um das bloße 
Leben meines Kindes zu retten, und die Sicherhelt von 
Hunderten in Gut und Leben dadel länger zu gefährden. 
Nein, auch dieſes Opfer ſei gebracht, wenn dem Raub⸗ 
thiere nicht anders fein blutiges Ziel geſetzt werden kann. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: u 
Hafenfuß. 


Charade. 


Wie ſchoͤn in der Seele mein Erftes, wie ſchoͤn an Wangen 
mein Zweites; 

Am ſchoͤuſten, wenn Körper und Geiſt zart in dem Ganzen 

ſich eint. 


— — 


Erwiederung an ***. 


Ein ſchönes Lieb zog an mir fanft vorüber, 
Des höchſten Preifes werth iſt fein Geſang; 
Doch Deiner zarten Färbung nur allein 
Dankt ſolche Deutung der Korallen ſtein. 
Und ſehn wir einſt auf jener Höh' ihn wieder, 
Tön' unſer Gruß zu Dir in's Thal hernſeder. 
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Dem 5. Dezember. 


Es dringt ein Ruf mir wunderbar 
Und hold in's Herze tief, 

Raſch weckend die Erinn' rungsſchaar, 
Die nur zu leiſe ſchlief. 


O, liebe, lang vergangne Zeit, 
Liegſt immer Du mir fern? — 

Ich hatt' mich ewig Dir gewelht, 
Du meines Lebens Stern. 


Da gleißet der Verläumdung Hauch 
So giftig um uns her, 

Daß Dir mein Sinn und ſchlichter Brauch 
Nur falſch erſchien und leer. 


Da wurdeſt kalt und kalter Du, 
Mein Herz nur blieb ſich glelch, 

Und dieſes iſt, ohn“ Freund und Ruh’, 
Nur in Erinn'rung reich. 


Tagesbegebenhelten. 

Paris. Ein neuer Beitrag zu den Geheimniffen von 
Parts. Vor einigen Tagen begegneten mehrere Ben in 
ziemlich fpäter Nachtzeit einem Cabriolet in der Nähe des 
Pont de Flandres, das ohne Kutſcher zu fein fehlen, da 
der Zügel herabhing und das Pferd ſich langſamen Schrittes 
vorwärts dewegte. Well auf ihren Anruf keln Halten er⸗ 
folgte, ſprangen fie hinzu und fanden in dem Cabrſolet einen 
jungen Menſchen auf dem Sitz liegen, der aus 5 Dolchſtichen 
auf der Bruſt blutete und völlig bewußtlos war. Man brachte 
ihn ſogleich in das nächſte Haus, wo man nach feinen Paple⸗ 
ren (ſprechen konnte er nicht) ermittelte, daß er der Sohn des 
Cabrioletbeſigers ſe. In hoffnungsloſem Zuftande wurde er 
am andern Morgen ſeinem Vater zurückgebracht. Man hat 
über das Sachverhältniß nichts ermitteln können, als daß an 
dem Tage, Abends hald ſechs Uhr, Jemand das Cabrlolet für 
6 Fr. gemiethet hatte, um nach Bourget zu fahren. Der 
junge Mann hatte kein Geld bei fich, keine Feinde, keine Ins 
eee irgend einer Art — nichts, was die That 
ſelner Ermordung irgend erkläten könnte. Die Polizei forſcht 
aufs Genaueſte in der Umgegend von Bourget nach. 

Der prachtvolle Landſitz des Marquis von Bute in Hert⸗ 
fordfhire in England, Luton Hoo, iſt am 10ten und Iten 
d. M. faſt ganz ein Raub der Flammen geworden. Nur der 
linke Flügel iſt ſtehen geblieben. Glücklicher Weiſe indeß iſt 
die an Bildern der italleniſchen und niederländiſchen Schule 
deſonders reiche Gemälde: Sammlung, fo wie die Bibliothek, 
faſt ganz gerettet worden. Die Koſten der Wiederherſtenung 
der abgebrannten Gebäude werden auf 30 bis 40,000 Pfd. 


St. veranſchlagt, welche durch V * 
gend gedeckt find, che durch Verſicherung mehr als genüs 
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(Ned Beidlatt 


und Nachtrag.) 
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Ver Bote auß dem 
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Ein Herr N. aus der Umgegend von Langres beſaß einen 
Hund, deſſen er ſich entledigen wollte; da er ihn indeſſen we⸗ 
der erſchleßen noch ertränken wollte, ſo beſchloß er, ihn in den 
Straßen eines benachbarten Städtchens zu verlieren. Der 
— welcher unterwegs ſtatt Liebkoſungen nur ſchlimme 

orte erhielt, mochte wohl den Plan ſeines Herrn ahnen, 
und wich ihm deshald nicht von der Ferſe. Am nächſten Mor⸗ 
gen beim Aufſtehen fehlte dem Herrn N. ein Strumpf und 
— Weſte. Der Wirth verſicherte, es ſei Niemand in das 

immer gekommen, der diefen Diebſtahl hätte begehen kön⸗ 
nen; man verlor ſich in Vermuthungen, dis man endlich 
Beldes in einem Winkel des Hauſes, und den Hund darauf 
liegend fand, welcher dadurch ohne Zweifel ſeinen Herrn hatte 
hindern wollen, ohne ihn abzurelſen. Dieſer Beweis von 
Treue an den Herrn fo ſehr, daß er den Hund zu behalten 
befhloß. — 


Chronik des Tag es. 

Eine allerhöchſte Verordnung ſtellt feſt, daß die Artillerie: 
Unteroffiziere, welche die höhere Zulage (von 1 rtlr. 15 gr. 
monatlich) beziehen, fo wie jedesmal der älteſte Unteroffijter 
der Escadron in der Kavallerie den Titel Sergeant führen 
ſollen. Desgleichen ſeien die Quartiermeiſter der Kavallerie 
und reſtenden Artillerle zu der Klaſſe der Sergeanten zu zählen. 

Berlin, 18. Nov. Das heute ausgegebene Miltair⸗ 
Wochenblatt enthält folgende amtliche Bekanntmachung 
des Kriegs⸗Miniſterlums: 

„Im Greifswalder Kreiſe in Neu⸗Vorpommern war es ſeit gerau⸗ 
mer . mehreren pflichtvergeſſenen Perſonen gelungen, durch viel⸗ 
ſache Betrügereien, Faͤlſchung von Urkunden, Leiſtung falſcher Eide ic. 
Militairpflictige ven der Erfüllung der ih 
Militairdlenſtpflicht geſetzwidrig fi befreien, 

Dieſe Militairdienſtpflichtigen ſind, fo weit fie irgend haben ermit⸗ 
telt werden konnen, bereits im verwichenen Jahre zur nachträglichen 
Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht eingezogen worden. 


ihnen obliegenden allgemeinen 


8 nn die Betrüger ſelbſt ütgegentwärkig rechtskräftig erkannt und 
ſind e 


nerſeits durch das Königl. Kriegsgericht zu Greifswald in erfter, 
und durch das dortige Ober⸗Appellationsgericht in zweiter Zuſtanz / 
andererſelts durch ein von Sr. Majeſtät dem König unterm 26. Dctbr, 
c. Allerhoͤchſt beſtatigtes kriegsgerichtliches Erkenntuiß die hauptſaͤch⸗ 
lichſten Verbrecher zu folgenden Strafen verurtheilt worden: 

4) der Barbier A., wegen vielfacher, zum Theil mit Verfälſchung 
pon Ur kunden, verübter Betrügereien, Bebufs der Befreiung Mili⸗ 
tairpflichkiger von der Aushebung, unter Verluſt der National⸗Ko⸗ 
karde zu fechsiäbriger Zuchthausſtrafe; 

2) der landräthliche Prſvatſchreiber R. wegen Verſalſchung der Er⸗ 
ſat⸗Liſten und Loſungs⸗Scheine zu demſelben Zweck, desgleichen we⸗ 
gen Betrügerei und Erpreſſung, unter Verluſt der National⸗Kokarde 
zu vierjähriger Zuchthausſtraſe; i 

3) der Chirurgenſchuler M. wegen mehrfachen zum Theil mit An⸗ 


1848, 
Rieſen⸗Gehirge. 


fertigung falſcher Urkunden veruͤbten Betrugs, unter Verluſt der Na⸗ 
tional: Kokarde mit zweijähriger Zuchthaus ſtraſe; 

4) der a eee e N. wegen Ablegung eines ſalſchen 

ugniſſes an Eidesſtatt in einer Erſatz⸗ Angelegenheit, Verletzung 

einer Amtspflicht in Beziehung auf richtige Fäbrung der Stammli⸗ 
en aus Eigennutz, Mißbrauch ſeines Amts zum Drucke der Unter⸗ 
thanen des Staats, zur Amts⸗Entſetzung, Unfähigkeit zu allen fer⸗ 
neren öffentlichen Aemtern, Verluſt der National⸗Kokarde, achtzehn⸗ 
monatlicher R und einer Geldbuße von 624 Rthlr., wel⸗ 
Gele he noch eine fuͤnfmonatliche Zuchthaus⸗ 

aſe ſubſtituirt iſt; i 

5) der Chirurgenſchuler A. wegen Faͤlſchung einer Öffentlichen Ur⸗ 
kunde, Miß brauchs eines öffentlichen Siegels und wegen Betrugs, 

m Verluſt der National⸗Kokarde uud ſechs monatlicher Zuchthaus 

raſe (unter theilmeifer Anrechnung des erlittenen Arreſtes); 

6) der Wirthſchaſter B. wegen Anfertigung einer falfchen Privat⸗ 
ſchrift, Ablegung falſchen Zeugniſſes zur Befreiung eines Milttair⸗ 
pflichtigen von der Aushebung und wegen anderer Betrügerelen, zum 
Verluſt der National⸗Kokarde u. zu viermonatlicher Zuchthausſtrafe; 

7) der Schulze F. wegen Theilnahme an den Betrügereien des 
Schreibers R. (ſiehe 2), wegen Ablegung eines falſchen Zeugniſſes an 
Eidesſtatt, Behufs der Befreiung eines Militairpflichtigen von der 
Aus hebung und wegen Verletzung ſeiner Amtspflicht um Gewinns 
willen, zur Entſetzung von feinem Schulzen⸗Amte, Unfähigkeit zu 
allen ferneren öffentlichen Aemtern, Verluſt der National⸗Kokarde, 
einjaͤhriger Zuchthausſtrafe und einer — 7 von 160 Rthlr., even- 
auge 0 5 eee, in a 

ex Schulze M. wegen Abgabe eines falfchen Zeugniſſes 
Erſatz⸗Commiſſſion und Befrältigung deſſelben auf 2 9 
unter Miß prauch feines Amts⸗Sſegels, zur Entſetzung von feinem 
Schulzen⸗Amte, Unfähigkeit zu allen ferneren Öffentlichen Aemtern, 
Verluſt der National: Kokarde und dreimenatlicher Zuchthaus ſtraſe; 

9) der Landwehr⸗Bataillons⸗Arzt Dr. B. wegen Beſtechung, ver⸗ 
bunden mit veruͤbten Pflichtwidrigkeiten und Betruͤgereten im Amte, 
zur Entſetzung von feinem Amte als Bataillon: Arzt, Unfähigkeit zu 
allen ferneren Aemtern, Verluſt der National⸗Kokarde und zu einem 
drei: und einvierteljaͤhrigen Feſtungs⸗Arreſt; 1 

10) der Landwehr ⸗Batailonsſchreler, Unteroffisier P. wegen 
theils unternommener, teils ausgeführter Faͤlſchung öffentlicher Li⸗ 
ſten Behufs Befreiung Militairpflichtiger, unter Degradation zum 
Gemeinen, an in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes, Wer 
luſt des National⸗Militair⸗Abzeichens und der National⸗Kokarde, zu 
een Feſtungsſtraſe durch Einſtellung in eine Feſtungs⸗ 

af⸗Abtheilung. 

Da die Enden der vorgefallenen Betrügereien zu ihrer Zeit gro- 
ßes Auſſehen im Publikum erregt hat, ſo wird Veranlaſſung genom⸗ 
men, das obige Ergebniß der ſtattgehabten Unterſuchungen hierdurch 
bekannt zu machen, mit dem Bemerken, daß ein Bataillons arzt und 
ein Landwehr⸗Feldwebel, welche von der Anſchuldigung der Beſtechung 
und ae en Vel im Amte zwar freigeſprochen worden 


ſind oͤchſten Befehl dennoch verfeßt werden ſollen. 
Berlin, den 6. November 1843. Kriegs oem. 
von Bopen.““ 


IM 
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Berichtigung. ö 
Ein überaus ſcharfſinniger Denker hat aus meiner ein⸗ 
ſachen Erklärung in Rr. 47 des Gebirgsboten beraus⸗ 
gebracht, daß ich Alle, i. e. ſämmtliche Glieder 
der Landeskirche in der Schuld befinde 
Ein ſeltſamer Schluß, den viele Leſer mit mir aus meinen 
Worten herauszufinden vielleicht nicht ſcharfſinnig genug 
ſind, — und originell ſchon darum, weil dem herausſtu⸗ 
dirten „in der Schuld“ das Objekt, die nähere Be⸗ 
zeichnung, worin die Schuld beſtehe? oder an was? 
oder weſſen? Alle ſchuldig fein ſollen, gänzlich fehlt. 
Hat's doch faſt den Ma: der verehrliche Einſender 
wolle ſich einmal eine le ewige Vorſtellung machen von 
der künftigen Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens; er 
organiſirt alle Leſer d. G. B. zu Geſchwornen, zitirt mich 
vor Gericht, und fiellt die Frage: was würde wohl einem 
evangel. Geiſtlichen geſchehen, der in Oeſterreich oder ei⸗ 
nem vorherrſchend kathol. Staate feine kathol. Chriſten⸗ 
brüder ſammt und ſonders für ſchuldig erklärt 
hätte? oder nach analoger . was ſoll dem 
Verfaſſer der Erklärung m Nr. 47 d. G.⸗B. geſchehen, 
nachdem er, — wie ein evangel. Geiſtlicher in Nr. 49 
will herausgefunden haben, — öffentlich erklärt haben 
* . a een. Chriftenbrüder in der Schuld 
den? — 

Damit Keinem das etwaige Verdikt der Juri zweifel⸗ 
haft bleibe, erlaube ich mir eine vollſtändige Wiederho⸗ 
lung der übelgedeuteten Erklärung; ſie lautet: „Es iſt 
mein Grundfas, anders gläubige Chriften nach dem Geifte 
der kathol. Kirche — nicht als verlorne — ſondern als 
ſolche Chriſtenbrüder zu betrachten, die, mit oder ohne 
Schuld in einigen Stücken von der Lehre der katholiſchen 
Kirche abweichen, aber alle Augenblicke zu derſelben wie⸗ 
der zurückkehren können.“ Segliher erſieht hieraus: 
1) daß ich nicht von Schuld allein, ſondern eben ſo gut 
auch von Nicht Schuld rede, 2) daß die Worte „mit oder 
ohne Schuld“ in 1 Beziehung ſtehen zu dem Worte 
abweichen, 3) daß es noch keine Anſchuldigung wäre, 
felbft wenn man fagt, daß Jemand mit feiner Schuld von 
den Lehren der kathol. Kirche abweiche, 4) daß ich über: 
haupt ein Urtheil über Schuld oder Nicht Schuld 
gar nicht ausſpreche, und daß ich, wenn ich des Ausdrucks 
„Schuld“ mich bediene, damit noch Niemanden für 
ſchuldig an irgend was? oder weſſen? erachtet habe. 

Wollt' ich aber obige Worte auf irgend eine Perſonlich⸗ 
leit anwenden, z. B. auf meinen verehrten Herrn edangel. 
Geiftlihen, ſo würd' ich etwa ſagen: er weicht o 
Schuld von den Lehren der kathol. Kirche ab, weil anzu⸗ 
nehmen iſt, er würde der kathol. Kirche angehören, wenn 
eine andere nicht exiſtirte, oder wenn er von kathol. Eltern 
geboren, in der kathol. Kirche von Jugend auf unterrich⸗ 
tet worden, oder ſpaͤter irgend wie zu der feſten lleberzeu⸗ 
gung gelangt wäre, daß die kathol. Kirche die von Jeſus 


Chriſtus geſtiftete und beſchützte, und vom heil. Geiſte 
geleitete Grundfeſte der ewigen Wahrheit ſei. 
Oder ſind Sie, Verehrteſter, über dieſe Worte auch 
ungehalten? 2 
— — . — — —— 
Am Jahrestage 
unſerer 
am 16. Dezember 1842 
viel zu früh dene de Gattin und Mutter, 
er Frau 


Kaufmann Maͤntler, geb. Bartels. 


Wos glühend einſt mein liebend Herz empfunden, 
Was mächtig auch zu meiner Seele drang, 

Das iſt mit Dir mir vor ges Jahr entſchwunden; 
Mein armes Herz mit neuer Thrane rang: 

Mein Vater auch ruht jetzt in ſtillem Frieden, 
Auch Deine theure Mutter iſt geſchieden. 

Schwer druͤcket mich fo vieles Erdenleiden, 

Ich und die Kinder flehen herb verwaiſt; 

Wir muͤſſen Deinen treuen Blick nun meiden, 
Der oft erſtarkte uns das Herz, den Geiſt. 

Wir blicken ſehnend zu dem Lichtge filde, 

Uns zieht's hinauf zu Deinem Engelbilde. 


Du klarer Geiſt, ſteig' nieder auf der Erde, 
Umſchwebe uns, Du unvergeßlich Bild; j 
Steh tröftend uns zur Seite, wenn Beſchwerde 

Und bitt're Wehmuth unſer Herz erfüllt, 

Wir denken Dein, wenn uns Aurora leuchtet, 

Und Nachts, wenn Kummerthraͤn' das Auge feuchtet. 
Landeshut, den 16. Dezember 1843. 

Carl Friedrich Maͤntler, als Gatte, 
Amalie, 
Julius, 
Emilie, 
(Verſpät et.) 
Verbindungs⸗ Anzeige, 

Die am 20. November hierſelbſt vollzogene ehelich Werbin: 
dung unſerer Älteften Tochter Auguſte, mit dem Glocken⸗ 
gießer Herrn Eduard Eggeling aus Halberſtabt zeigen wir 
hiermit entfernten Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. Hirſchberg den 1. Dezember 1843. 

C. E. Siefert nebſt Frau. 
Buͤrgerl. Kunſt⸗ und Glo er, 


Entbindungs s Anzeigen, 

Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner leben Frau, 
Amalie, von einem geſunden Sohne, beehre ich mich hiermit 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Schildau den 8. Dezember 1843, 


als Kinder. 


Appelt, Lehrer. 


Die am 6. December erfolgte giäddtiche Entbindung meiner 
geliebten Frau, Au gu ſte geb. Weſt p hal, von einem geſun⸗ 
den Madchen, beehrt ſich entfernten Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung hiermit anzuzeigen 

Lerchenborn, den 8. Dezember 1843. 
Bart ſch. 


Die glückliche Entbindung melner Frau von einem geſunden 
Maͤdchen zeiget hiermit, act deſonderer Meldung, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an, 
Ditters bach fädt, den 4. Dezember 1843. 
Hielſcher, Oberförſter. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

Heute Mittag halb 1 Uhr entriß mir der unerbittliche Tod 
meine innig geliebte Frau, Mutter und Großmutter, nach ei⸗ 
ner langwierigen Krankheit im 70ſten Jahre ihres Alters zu 
einem beſſern ewigen Leben. Dieſe Anzeige widmet mit be⸗ 
trüͤbtem Herzen allen feinen Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung 

nn, ben 5. Dezember 1843. 
der Bade⸗Inſpektor Mann, Kinder, 
Enkelkinder und Geſchwiſter. 


Ein ſanfter Tod endete am Sonntag Abend um halb 11 
Uhr die langen Leiden un ſers geliebten Vaters, des Lieutenant 
o. D. Johann Traugott Kothe, in einem Alter von 
76 Jahren und 2 Monaten. Dies zeigen allen theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden hierdurch tiefbetruͤbt an 

deſſen hinterlaſſene Kinder. 

Ketſchborf, den 11. Dezember 1843. 


Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich allen entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten an, daß mir mein guter Ehegatte, der 
Frei⸗Nahrungsbeſitzer und Tiſchlermeiſter Karl Ehrenfried 
Lukas, am 23. November a, c. durch den Tod entriffen wor: 
den iſt. Er ſtarb an der Auszehrung nach mehrwoͤchentlichem 
Leiden, in einem Alter von 33 Jahren 4 Monaten, und hinter⸗ 
laßt eine trauernde Wittwe nebſt einem unerzogenen Kinde. 

Um ſtille Theilnahme bittet 

f Henriette verwittw. Lukas geb. Teſchner. 
Schwerta den 6. Dezember 1843. 


Kirchen Nachrichten. 


in Grunau, m 
Buch wald. 


8. Freiburg, mit 8 es Mas zna. . 
Schau Den 5. debe. 300. Johann Chriſtian Förfter, 
Aderbausler und Schmiedebeſ. in Reichwaldau, mit Johanne 
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Goldberg. Den 3. Dechr. Dieuſtknecht Markus, mit 
ohanne Juliane Schumann. — Den s, Hr. Buchhalter Krauſe, 
mit Jar. Johanne Caroline Michaelis 


auer. Den 3. Deebr. Der Autſcher Janke in Secktrwitz, 
mit Chriſtiane Leisner aus Gutſchdorf. 8 
Geboten. 


ERS 8 eine T. — Den 10. Frau Poſamentier Sutorius, 
nen S. 

Greiffenberg. Den 28. Novbr. Frau Knopfmacherniſtr. 
Heynemann, einen S., todtgeb. i 

Friedeterg a. Q. Den 23. Novbr. Frau Nagelſchmied 
Seller in Röhrsdorf, eine T. — Den 3. Dechr. Frau Schub: 
machermſtr. Herrmann eine T. — Den 4. Frau Horndrechsler⸗ 
mſtr. Hampel, einen S. — Den 5. Frau Bürger Hubrich auf 
der Grenze, einen S. 

Schönau. Den 5. Nopbr. Frau Tiſchlermſtr. Sandelmaun, 
einen S., Ernft Bernhard Nikolaus. — Den 22. Frau Zuͤchner⸗ 
mſtr. Lorenz, Zwillinge, Louiſe Auguſte Emilie u. Guftay Herm. 

Reichwaldau. Den 4. Nopbr. Frau Zimmern, Brendel, 
einen S., Johann Carl Heinrich. — Den 15. Frau Freibauer 
Ruffer, einen S. Johann Carl Friedrich Wilhelm. 

Helm sbach. Den 23. Novbr. Frau Kretſchambeſ. Welhmann, 
einen S., Johann Carl Auguſt. j 
Loͤwenderg. Den 26. Movbr. Fran Schloſſergeſ. Gerlach, 
einen S. — Den 28. Frau Schuhm. Spies, einen S. — Den 29. 
Frau Schuhmachermſtr. Pohl, eine T. — Den 2. Dechr, Frau 
Gärtner Weniger, eine T. g 

Goldberg. Den 9. Novbr. Frau Sattler Steinken, ein: 
T. — Den 13, Frau Schneider Hoffmann, einen S. — Den 14. 
Frau Tiſchler Scholz einen S. 

Jauer. Den 1. Decbr. Frau Gaſthoſbeſ. Scholz, eine T. — 
Den 3. Frau Lohnkutſcher Ludwig, einen S. 0 

Bolkenbaln. Den 28. Oetdr. Die Zemahlin des Königl. 
Kreis⸗Pyyſikus Hru. Dr. Karuth, einen S. 


Geſtorben. 


mann Hru. Rost, 14 J. 5 M. — Frau An i 
chenhain, bel. Wire 85 Kite, Vleidermite, Hrn. Gott⸗ 


Lauth in Ee. s 62 3 
es m ieded erg. Den 2. Dechr. Frau Bleichermſtr. Johaaue 
Chriſtiane Kleinert, geb. Kahl, zu Buſchvorwerk, 50 J. 2 M. 
11 K. — Den 8. Clara Emilie Chriſtiane, Tochter des Faͤtber⸗ 
geh. Hermann, 1 M. 15 T. a 


Landeshut. Den 30, Novbr, Die verwiktw. Frau Pfarr: 
wiedmuths⸗Pachter Marie Mariane Wildner, ged. Lorenz, 76 J. — 
Den 3. Dechr. Joſeph, Sohn des Muͤllermſtr. Beier, 23. 6 M. — 
Den 5. Johanne Eleonore geb. Fiſcher, geweſ. Ehefrau des Hofe: 

ärtner Töpler in Nieder⸗Leppersdorf, 58 J. 6M. — George 
Bae Ulke, Branntweinbrenner in Vogelsdorf, 66 J. 7 M. — 

en 6. Iggſ. Johann Ernſt Weigel in Kranfendorf, 24 J. 1 M. 9 T. 

OGrelfſenberg. Den 9. Dechr. Marie Louiſe Auguſte, Tochter 
des Bäckermſtr. Meuſel jun., 3 J. e 

Friedeberg a. Q. Den 21. Novbr. Johann Gottlieb Scholz, 
Haͤusler in Röhrsdorf, 61 J. 9 M. 4 T. — Marie Eliſabeth 
Linke, im Vorwerk unter Friedeberg, 56 J. 2M. — Den 4. Decbr. 
._. 0 gr Tochter des Schornſteinſegermſir. Hrn. Adam, 


Nr 1 * 

Wigandsthal. Den 5. Decbr. Carl Herrmann, Sohn des 
Huf: u. Waffenſchmied Hirt, 37 W. 

Alt⸗Schoͤnau. Den 2. Decbr. Die Haͤuslerauszuͤgler⸗ 
Wittwe Anna Eliſabeth Seifert, geb. Tſchentſcher, 66 J. 9 M. 

Nieder » Növersdorf, Den 6. Decbr. Frau Johanne 


Eliſabeth geb. Rother, hinterl. Wittwe des weil. geweſ. Gerichte: 
kretſchmer Beer in Willenberg, 61 J. 8 M. 10 T. 

pr 3 berg. Den 2. Decbr. Iggſ. Auguſt Herrmann Vitt⸗ 
ner, 18 J. h 
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Plag witz. Ne Chriſtoph Adolph, 32 J. | 
0 


) lat Lies 
Greifenberg. Den 5. Decbr. Der Schuhmachermſtr. Jo: 
dann Friedrich Pfangkuch, 85 J. g 

Goldberg. Den 5. Dechr. Die Tuchmacher⸗Wittwe Anna 
Roſina Hoͤſchen, geb. Arnbold, 80 J. 4 M. 14 T. — Den 8. 
Johanne Chriſtiane geb. Schoͤnknecht, Ehefrau des Tuchfabrik. 
Hrn. Oertner, 88 J. 2 M. 6 T. 


Unglücks fall. 
In der Nacht vom 8. zum 9. Dechr. warf zu Goldberg in der 


Vorſtadt auf der Toͤpfergaſſe der wüthend herxſchende Sturmwind 


den Giebel eines Hauſes ein, und es wurde dadurch der penſionirte 
Wegewärter Lauſch in feinem Bett erſchlagen, alt 73 J. 


Che = Jubiläum. 
Am 28. Novbe, feierte der Auszuͤgler Chriſtian Benjamin Gep⸗ 
pert zu Klein⸗Waltersdorf mit ſeiner Ehefrau Johanne Marie 
das 30 jaͤhrige Ehe⸗Jubilaͤum. 


Geſchenke für Erwachſene. 
Geſammt⸗Nus gaben klaſſiſcher 
Schriftſteller. 


Meueſte lit. wiſſenſch. Erſchei⸗ 
nungen. 2 
Gebet und Erbauungsbücher 
in geſchmackvollen Einbänden. 
Taſchenbücher 1844. 
Muſikalien. 
Lithographien. 


Albert Waldow's Geſchenke für die Jugend. 


Buchhandlung in Hirſchberg ec und Buderbücher 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte 
ihr reichhaltiges Lager | 


Büchern, Muſikalien und 
Kunſtſachen. 


fuͤr jedes Alter. 
Kehr und Lernbücher. 


Landkarten, Globen und 
Atlanten. 


Schreib: u. Zeichnen ⸗ Vorlagen. 


Nachſtehende Bücher, ſo wie eine Aus⸗ 
wahl von Jngendſchriften, U:B:C: u. 
Bilderbüchern, Tuſchkaſten, Kalendern ꝛc. 
find vorräthig bei A. Waldow in Hirſch⸗ 
berg, Bürgel in Schmiedeberg, Hoheit 
in Bolkenhain, Menzel in Warmbrunn, 
Neumann in Greiffenberg, Scoda in 
Friedeberg und Thamm in Goldberg. 


Bel Levpſohn in Grünberg iſt ſoeben erſchienen: 


Adami, neueſtes Komplimentirbuch, oder der voll: 
kommene Galanthomme. Eine Anleitung für Per⸗ 
ſonen beiderlet Geſchlechts, die in allen Verhältniffen des 
Lebens anſtändig auftreten und ſich die Kunſt zu gefallen 
möglichft aneignen wollen. Preis 10 Sgr. 


Adam, Fremdwörterbuch, in welchem alle im gewöhn⸗ 
* Leben vorkommenden Fremdwörter erklärt werden. 
Sge. 


Adami, Allgemeiner deutſcher Volks⸗Brlefſteller 
für alle Verhältniſſe des Lebens. 10 Sgr. 

Hundert deutſche Volkslieder für Jung und Alt. 
96 Seiten. broſch. 2½ Sgr. 

Ettlich, Abriß der Biogeiphlr, Ein unentbehrliches Sup⸗ 
plement zu dem mit fo vielem Beifall aufgenommenen 
Schulatlas von Handtke. 200 enggedruckt Seiten. 5 Sgr. 


Keine 


Zahnſchmerzen mehr! 
Ein untrüglicher En, wie man die Zähne gut erhalten, 
die verdordenen verſchönern und wieder brauchbar machen, 
die fehlenden durch neue erfegen und alle Arten von 
ſchmerzen ſchnell und gründlich heilen kann. Von M. Mau⸗ 
rice, Zahnarzt in Paris. Aus dem Franzöſiſchen von Dr. 
Helmold. Zweite, unveränderte Auflage, 8. 1843. 

Broſch. 12½ Sgr. 

Obige Schrift iſt die Krone aller mediciniſchen Schriften der 
neueren Zeit. Ein wahrer Edelſtein für Alle, deren Zähne krank 
find. Man befolge nur die angegebenen Mittel und es giebt keine 
Zahnſchmerzen mehr! 


ahn⸗ 
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Lutheritz, Dr. & E., der Hausarzt 
in den Krankheiten des Unterleibes.. Ein populär⸗ 
praktiſcher Unterricht in allen den, von 5 Verdauung 

abhängenden Uedeln. 8, geh. 12 Sgr. 


e neueſten 


Di 
Haͤkel⸗/ Strick und Stickmuſter. 


ine Sammlun 


8 
von 64 Pe Abbildungen. 
on 


Charlotte Leander, 
8 Hefte. broſch. te Auflage. 
10 Sgr. 
VWorſtehende Bücher werden auch in einzelnen 
Heften ohne Erhöhung des Preiſes abgegeben. 
Modenßeft Hr. I. und 2. 


Weibliche Handarbeiten, 
in Stricken, Sticken, Häkeln, Filetſtricken und 
andern Branchen. 


Befonders gerignet zu Weihnachts ⸗ und andern Geſchenken, 


von Charlotte Leander, 
mit 21 Abbidungen. 10 Sgr. 


Der vorſichtige Viktualienhändler 
von G. Gerlach. Ein unentbehrliches Handbuch für Alle, 
die ſich mit dem Viktualſenhandel beſchäftigen, und die aus 
dieſem Geſchäft den höchſtmöglichen Gewinn zlehen wollen, 
oder Nachweiſung über 227 Grgenflänke, welche thells don 
den Biktualienhändlern gefertigt werden, thells die ſelben gut 
zu erhalten, und dem Verderden nahe Grgenftände wieder 

genießbar zu machen. 8. 10 Sgr. 


Haus⸗ und Wirthſchaftsbuch 
für den Dane und Landmann, e und Dienerins 
nen; oder Anweiſung von der alfeitigen Benutzung der 
Früchte, Gemüſe, fo wie des Schlachtens, Einpökelns ıc., 
96 Seiten. broſch. 2½ Sgr. 


Das Kittbuch, 
oder Anmweifung, die bewährteſten Kite für Porzellain, Glas, 
Steinguth, Holz, Metall, Meerſchaum ꝛc. anzufertigen und 
auf zweckdienliche Art zu benutzen; nedſt einer Zugabe: die 
Verfertigung von Mund⸗ und Tiſchſerleim, 3 Holz ⸗ 
anſtriche, Mörtel und virler anderer nüglichen Mittel. Ein 
Handbuch für Jedermann, ze: für den Bauarbeiter, 
5 Sgr. 


Die leicht faßllche 
Lichter⸗, Seife⸗, Stärfe: und Bier: 
Fabrikation 
nach den neueſten Erfahrungen, für jede Wirthſchaft, deſon⸗ 
ders aber für Land wirthe 3 Von Fr. Michrdeirf, 
ge. 


In Hirſchberg bei A. Waldow, Schweidnitz bei Heege, 
Liegnitz bei Reißner, Breslau bei Hirt iſt zu haben: 
Albrecht, Dr., der Menſch und ſein Ge⸗ 

chlecht. 15 Sgr. 

Erzählungen und Anekdoten (120) aus dem 
Thierreiche, zur Belehrung und nuͤtzlichen Unterhaltung 
für Jedermann. Dritte Auflage. 15 Sgr. u 

Galanthomme, oder der Geſellſchafter, wie 
er fein ſoll, eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften be⸗ 
liebt zu machen, und ſich die Gunſt der Damen zu erwer⸗ 
ben. 4. Aufl. 25 Sgr. 

Göſſel, J. H., Grundriß der Mineralogie. Zum 
Seldſtunterricht fur Anfänger, (5 Bdch.) à 6 ½ Sgr. 
Hausarzneimittel (500), die beften gegen alle Krank. 

heiten der Menſchen, nebſt Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗ 

Apotheke. 6. verbiſſ. Auflage. 15 Sgr. 

Heinichen, Dr., Vom Wiederſehen nach dem 
Tode und der Unſterblichkeit der Stele. öte 
Auflage. 10 Sgr. 

Holl, Fr., Handbuch der Petrefactenkunde, oder 
Beſchreibung aller bis jetzt bekannten Verſteinerungen. 
Mit einer Einleitung der organiſchen Weſen auf der Erde 
von Choulant. (5 Bändchen.) a Boch. 5 Sgr. 5 

Kerndörfer, Profeſſor, Bose, das Zaubercabi⸗ 
net, oder das Ganze der Taſchenſpitlerkunſt, (enthaltend 
61 Staunen⸗erregende Kunſtſtuͤcke). 20 Sgr. 

Komplimentirbuch, mit Regeln für Anſtand und 
feine Sitte, 14. Auflage. 12 ½ Sgr. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu haben: 

Prinz, Dr., L. G., Allgemeine Krankheits⸗ und 
Heilungslehre der Hausthiere. Ein werthvol⸗ 
les Buch. (4 Bändchen.) à 7 ½ Sgr. 


Bei mir iſt zu haben: 

Das Portrait des verfiorbenen Herrn 
Carl Friedr. Hoffmann, vormals Di⸗ 
rector des Königl. Waiſenhauſes und 
Schullehrer⸗Seminars zu Bunzlau. 

Preis 15 Sgr. 
Dleſes nach Grüſon von J. Lehmann in Berlin in Kupfer 
eſtochene Portrait, welches als wohlgelungen zu betrachten 

f „dürfte feinen vielen Freunden und befonders feinen früs 

bern Zöglingen eine recht angenehme Erinnerung gewähren. 


irſchberg, den 12. Decbt. 1843, 
Hieſchberg, Ernſt Neſener, Buchhändler, 


Zum Taschenbücher -Lese- 
2 Ir kel für 1844 können Theil- 
nehmer unter billigen Bedingun- 
gen noch beitreten. 


Carl Schubert in Bolkenhain. 
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Hoheit in Bolkenhain empfichlt zu devotſtehenden 
Weihnachten: 9 est * 
Susenfhtiften Bilderbücher, 
Spiele, Kalender, ö 
und alle ſonſt in dieſe Fächer einſchlagenden Artikel. 


Danziger National Kalender 
uͤr 1844 


nebſt den herrlichen Praͤmlen bildern, welche gratis dazu 

gegeben werden, iſt eingetroffen und kann von den reſp. Abon⸗ 

nenten in Empfang genommen werden. 4 5 
Hieſchberg den 10. Dezember 1843. A. Waldow. 


Neujahrs⸗Karten, 
in geſchmackvollſter Auswaht, in Gold, Silber, Bunt und 
Hochdruck, empfiehlt A. Waldow in Hirſchderg. 
Bogen zu Weihnachts: und Neufahrs⸗ 
ünſchen 
mit Blumen und Kränzen, zu 1 dis 4 fgr., bei 
3 A. Waldow in Hleſchberg. 
Kalender für 1844, feine und ordinaire 
Bilder⸗, Schreib⸗ und Stammbücher, ſo 
wie eine Auswahl von Galanterie Ar⸗ 
beiten empfiehlt 
der Buchbinder Schubert in 
Bolkenhain. 
der B dlu 0 „ 
ri 352 Ra ng von Ernſt Neſener in Hiefch 


n gu Chriſtnachts⸗Feier, 
Derfelbe kann 6 pusto 
uem res 
gebraucht werden und iſt für Rinder leicht aus füͤhrbar. 


Fünfte Liedertafel 
im Hornig'schen Locale in der Stadt. 
Sonnabend, den 16. Decbr. Anfang Punkt 7 Uhr. 
Ax. d. 3 F. 19. XII. 6. Instr. u. J. S. A I. 
D. h. Q. 14. XII. 3. Allg. T Zi I. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Ergebenſte Bitte. 

Der eintretende Winter vermehrt die Noth der 
Armuth; daher erlaube ich wir an alle geehrten 
Wohlthaͤter hieſiger Armen die ergebenſte Bitte um 
gütige Beiträge zum Ankauf von Brennholz für die 
Vertheilungen. b Lampert, 

5 Mitglied der Armen ⸗ Direction. 


Ergebeuſte Bitte 
auch in dieſem Jahre an alle edlen Wohl⸗ 
thäter, welche ſich des Armenhaus⸗Perſo⸗ 
nals zur Weihnachtszeit immer ſo freund⸗ 
lichſt erinnerten! — Jede Kleinigkeit, Geld 
oder Sachen, werden wie früher zur Ver⸗ 
theilung an die Bedürftigſten dankend an⸗ 
genommen. Hirſchberg d. 21. Nov. 1843. 
Die Armenhaus Verwaltung. 


Ediktal⸗Citation. Bei nachbenannten Beſitzungen 
zu Ober⸗Roͤversdorf find im Hypothekenbuche sub Rubr. III. 
und zwar: 

1) bei dem Haufe Nr. 39 ein Kapital von 20 Relt. für 
die Müller Wagenknecht ſche Pupillen ⸗Maſſe zu 
Ober⸗Mödersderf zufolge Verfügung vom 20. Januar 
1829, 5 
bei der Haͤuslerſtelle Nr. 41 ein Kapital von 60 Mtlr. 
für Chriſtian Gottlieb Gebaupt zu Nieder⸗Röversdorf 
zufolge Verfügung vom 12. Mai 1809, 
bei der Haͤuslerſtelle Nr. 70 ein Kapital von 60 Rilke, 
für die Hans Chriſtoph Hanke ſche Tochter Johanne 
Roſine zufolge Verfügung vom 15. Oktober 1802, 
bei der Haͤuslerſtelle Nr. 74 ein Kapital von 27 Relr. 
3 Sgr. 6 Pf. für die Suſanna verehel. Friebe, geb. 
Förfter, zufolge Verfügung vom 4. April 1805, 
bei dem Hofegarten Nr. 20 ein Kapital von 20 Nele. 
für die Mündelkaſſe des Chriſtian Hank eſchen Kindes 
zufolge Protokolls vom 1. November 1794, 
dei dem Freihaus Nr. 17 ein Kapital von 55 Mtle, Tet⸗ 
minkaufgelder (ohne Datum und Bezeichnung des Glaͤu⸗ 
bige rs), 
eingetragen, und angeblich bereits laͤngſt berichtigt. Die In: 
ſtrumente über die Forderungen ad Nr. 4., 2., 3. und 4. 
ſind verloren gegangen, und bei den Forderungen ad Nr. 5. 
und 6. die legitimirten Inhaber nicht ermittelt worden. Auf 
Antrag der Beſitzer det verpfaͤndeten Grundſtüͤcke werden alle 
die jenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch auf obige Poſten oder die da⸗ 
rüber ausgeſtellten Inſtrumente zu machen haben, aufgefor⸗ 
dert, binnen 3 Monaten und zwar ſpaͤteſtens in dem auf den 
28, März 1844, Vormittags 11 Ude, 
im Gerichtszimmer zu Ober⸗Roͤversdorf angeſehten Termine 
ſich zu melden, und ihre Anrechte na chzuweiſen, widrigenfalls 
fie mit ihren Anſpruͤchen auf die verpf aͤndeten Grundftüde 
werden ptaͤkludirt, und die Poſten ad Nr. 5. und 6. ſofort, 
die übrigen Poſten aber auf Grund der Quittung der legiti⸗ 
mitten Gläubige geloͤſcht, und die aufgebotenen Inſtrumente 
für nicht weiter gültig werden erklart werden. 
Schoͤnau, den 20. November 1843. 


Gerichts⸗Amt Ober ⸗Növetsdorf. Philipp. 
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Bekanntmachung. Saͤmmtliche im künftigen Jahre 
fr die Kämmerei⸗ und Forſt⸗Verwaltung erforderlichen Fuh⸗ 
ren ſollen in demauf den 23. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer angeſetzten Termine an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Die Bedingungen ſind in 
den Amtsſtunden in der Regiſtratur einzuſehen. 

Hirſchberg den 6. Dezember 1843. i 

l Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt 
unter andern auch zu Schönau eine Salz⸗ 
Verkaufsſtelle errichtet und von der hö⸗ 
bern Behörde dem Kaufmann Herrn Lie: 
bich übertragen worden. Es wird daſelbſt 
vom 1%. d. Mts. ab Kochfalz nach dem 
Factoreipreiſe von 12 Thlr. für die ganze 
Tonne von 405 Pfd. netto, ſo wie in 
kleineren Mengen von 1½ Pfd. ab, eben: 
falls nach dieſem Preiſe und einem im Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale auszuhängenden Tarife, ver⸗ 
kauft werden; was hierdurch nachrichtlich 
bekannt gemacht wird. 
Liegnitz, den 5. Dechr. 1843. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— ·—— —-n¾¼— gu2. 4.3 
Bekanntmachung. Die der hieſigen Stadt⸗Kommune 
gehörige Ziegelei fol, in ſofern ein annehmbares Pachtgebot 
erfolget, vom 1. März 1844 ab auf ö Jahre verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
den 23. Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, wozu wir Bietungs⸗ 
luſtige hiermit einladen. Die Bedingungen, unter welchen die 
Verpachtung geſchieht, Können in unſerer Regiſtratur wäh: 
rend der gewoͤhnlichen Amts ſtunden eingeſehen werden und 
wird bemerkt, daß die Aus wabl unter den Pachtluſtigen, ohne 
an das hoͤchſte Gebot gebunden zu ſeyn, vorbehalten bleibt. 
Lauban am 1. Dezember 1843. 
Der Magi ſtrat. 


Subhaftatſons⸗ Bekanntmachung. 

Dos zu Ildlersdorf belegene Schaafbenger Wieſengrundſtück 
und zwal Wiehwegsgrumbfücke, zeither Pertinentien des 
Se c Nihil, adgelchäst und den Karl 

igismund Gläſezzſchen Erben gehörig, ſollen in Termino 

den 13. Januat 1844 
Vormittags um 10 Uhr an hieſiger Gerichts ſtelle im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verſteigett werden. Taxe und Hy: 
pothekenſchein find in unſerer Negiſtratur einzuſehen. 


inſtein den 30, November 1 5 
eis von Bree eo te Af 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der zur freie 
willigen Subhaſtation geſtellten, ſub No. 166 zu Schreiberhau 
belegenen, gerichtlich auf 3887 Rthlt. 27 Sgr. 6 Pf. abge 
ſchaͤtzten Ullrich ſchen Muͤhle ſteht auf 9 f 

ben 27. März 1844, Vormittags 11 Uhr, 
in dem hieſigen Gerichts⸗Lokale vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Wandel Termin an. Die Taxe und die Bedingungen ſind 
täglich während der Amts ſtunden in unſerer Regiſtratur ein 
zuſehen. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 25. November 1843. 

Graͤflich Sure Standeshertliches 
e richt. 


Subhaſtation, Zum Verkauf des zur freiwilligen 
Subbaſtation geſtellten, ſub No. 133 zu Giersdorf belegen en, 
dorf gerichtlich auf 320 Rthlr, abgeſchaͤtzten Au ſt ſchen Haus 
ſes, ſteht auf } 

den 22. Januar 1844, Vormittags 11 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 
die Kaufbedingungen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 25, November 1843. 

Graflich Schaffgotſch Standes herrliches 
f erich t. 
Freiwilliger Verkauf, - 

Das Gerichts Amt der Herrſchaft Tzſchocha. 

Die ſub No. 144 in Rengersdarf belegene Haͤuslerſtelle, 
mit 2 Scheffeln 2 Metzen Preuß. Maaß Gartenland der J o⸗ 
hann Gottlob Schudertſchen Erden, abgeſchätzt auf 
265 Niblr. 15 Sgr. zu Folge der nebſt Hy othekenſchein und 
Bedingungen in der Expedition des Juſtitiarif in Lauban eig⸗ 


ufebenden Tore, lol den 13. März 1844, Vormit⸗ 
de 10 uhr, in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei, ö 
aba wee Ah: & inide $ 8 


Noth wendiger Verkauf. 
Das Gerichte-Amt der Herrſchaft Tzſchocha. 
Das ſub No. 35. zu Goldentraum gelegene Haus mit 8 
Scheffeln 4 Metzen Preuß. Maaß Garten und Ackerland, des 
Weber Johann Gottlob Thiem, abgeſchätzt auf 628 
Rthlr. 15 Sgr. zu Folge der nebſt Seen und Be» 
dingungen in der Expedition des Juſtitiarii in Lauban einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll den 11. März 1844, Vormittags 
10 Uhr, in der eee eee zu Tzſchocha ſubha⸗ 


ſtirt werden. oͤnigk, 5 


Freiwilliger Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt von Mittel⸗Gerlachsheim 
7 arlsdor,. . 
Die ſub Pe 15 in Karlsdorf gelegene Frei⸗Höuslerſtelle, 


denen Johann Auguſt Steckel, ebe auf 567 rtir, 


lachshelm verkauft werden. 


Ediectal-Citat ien 
Nachdem über den Nachlaß des hierfelbft verſtorbenen 
Schankwirth Joſeph Hertrampf auf Antrag der Beni⸗ 
ficial⸗Erben der erbſchaftliche Liquidations« Prozeß eröffnet 
worden, haben wir einen Termin zur Anmeldung und Verift⸗ 
cation der Forderungen an die gedachte Nachlaßmaſſe auf 

den 8. Februar 1844, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Frier 
drich anberaumt, zu welchem alle etwanigen unbekannten 
Glaͤubiger mit der Warnung vorgeladen werden, daß die im 
Termin Ausbleibenden ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig 
erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden würden. 

Hirſchberg den 28. Oktober 1843. 

Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Das fub Nr. 217 zu Steinſelffen, Hirſchderger Keelſes, 
delegene Bauergut, wozu 62‘ Morgen Ackerland, II, Mor: 
gen Wleſenland und 33 / Morgen Hutung und Forſtland 
gehören, * * auf 2368 rtlr. 24½ for. geſchätz , wird 

den 12. März 1844, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichtskanzelei zu Arnsdorf, woſeldſt Taxe und Hy: 
pothekenſchein einzuſehen, nothwendig verkauft. 
Das Gericht der Herrſchaft Arnsdorf. 


Auktions ⸗ Anzeigen, 

Montag, den 18. Deebr., früh ® Uhr, 
ſollen in meinem Hauſe Schildauerftrafie 
Nro. S. gegen SO Flaſchen ächter Cham⸗ 
pagner, Franzwein und feine Rheinweine 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 28. Novbr. 1843. 

Steckel, Auet.⸗Commiſſ. 


Montag den 18. d. Mts. werden bei Unterzeichnetem deſſen 
ſämmtliche Meublen und Hausgeraͤthſchaften gegen fofortige 
Bezahlung an die Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 14. Dezember 1843. 

L. Schoͤnfeld, 
wohnhaft beim Herrn Brauermeiſter Martin, 
zwei Treppen hoch. 


Buͤcher⸗ und Muſikalien⸗ Auktion. 
Dem von mehreren Herren Kollegen des hieſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Herrn Cantor Hoffmann ausgeſprochenen Wunſche 
zu genÄgen, wird die in deſſen Nachlaß vorhandene, in noch 
mehr als tauſend Nummern beſtehende Sammlung von Buͤ⸗ 
chern und Muſikalien, 
am 27. d. Mts., als am dritten Weihnachts feiertage, 
von 9 Uhr Morgens ab und die folgenden Tage, in hieſigem 
Gerichtskretſcham öffentlich an den Meiſtbietenden verfleigert 
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werden; wodel bemerkt wird: daß jedsemal des Vormittags 
Bücher, des Nachmittags aber Muſikalien zum Verkauf fom« 
men werden. 
Hohenliebenthal, bei Schönau, den 11. Dezember 1843. 
! Die Orts Gerichte. 


Meubles ⸗ Auction. 

Freitag, den 15. Dezember, von früh 10 Uhr an, 
werden auf dem Saale der hieſigen Brauerei verfchiedene 
Meubles: Kommoden, Schränke, Sopha, Stühle, Bett⸗ 

ellen u. ſ. w., gegen gleich baare Zahlung verſtelgert werden. 

Warmbrunn den 5. Dezemder 1843. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. N 

4 Den 22. December werde ich mit 
einem großen Transport Pommerſcher 
und Mecklenburger Pferde in Alzenau 
beim Erbſcholtiſeibeſitzer Herrn Scholz 
eintreffen und werde mich daſelbſt 8 40 
Tage verweilen. Diefs meinen geehrten 
Freunden und Kunden zur Kenntniſnahme. 

W. Bornſtein, Pferdehändler 
in Bunzlau. 


FAS ˙ A een nut arten a 
Da Waſſer⸗ und Windmühlen von den Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten nur mit wenig Ausnahme in Vetſicherung 
genommen werden, fo dürfte es den Beſitzern von dergleichen 
erwünſcht fein, daß die auf Gegenſeltigkeit begründete Alt⸗ 
märkiſche Mühlen⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ju Tanger⸗ 
münde ihren Wirkungskreis vom 1. Januar k. J. an auf die 
Provinz Schleſien ausdehnt, um derſelden beitreten zu kön⸗ 
nen. Als Spezial: Bevollmächtigter dieſer Geſellſchaft für 
den Hirfchberger Kreis und für die oberen Antheile der Schö⸗ 
nauer und Löwenberger Kreife, din ich bereit, denjenigen 
Herren Mühlendeſitzern, welche dieſem Inftitute beizutreten 
geneigt fein möchten, die Statuten deſſelden vorzulegen und 
mündliche Auskunft zu geben, unter welchen Bedingungen 
die Theilnahme erfolgen kann. 
Helder den 28. November 1843. 
nders, in Nro. 34. am Marktplaß wohnhaft. 


Die verehrlichen Beſitzer ſchleſiſcher 
Pfandbriefe, welche mich mit der Erhe⸗ 
bung der Zinſen für dieſen Weihnachts⸗ 
Termin beauftragen wollen, erſuche ich, 
mir ſolche bis zum 24. Dezember c. a. 
geneigteſt behändigen zu wollen. 

Hirſchberg, den 28. November 1843. 

„ J. E. Baumert, 
Kaufmann und Agent. 
(Kürſchner⸗Laube Nr. 15.) 


— 


Nachtrag zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1843. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Die bedeutenden außenſtehenden Reſte und die mir oblie⸗ 
genden Pflichten zwingen mich, ſaͤmmtliche Abnehmer des 
Kalks zu erſuchen, die ruͤckſtäͤndigen Zahlungen bis zu Weih⸗ 
nachten dieſes Jahres abzutragen. 

Stoͤckel⸗Kauffung, den 10. Dezember 1843, 


Franz, 
Rendant der Gräflih Leut rum (chen Kalkbrennereien. 


Wenn Eltern geſonnen ſein ſollten, ihre Kinder in der Lan⸗ 
deshuter hoͤhern Buͤrger⸗Schule unterrichten zu laſſen, fo weiſet 
der Agent Joh. Reuß in Nieder⸗Zieder bei Landeshut eine 
rechtliche Familie nach, welche diefelbe gegen billige Verguͤti⸗ 
gung in Koft und Pflege nimmt. 

Von der 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Boruſſia zu 
önigsberg in Preuſſen 
zum Agenten für den Landeshuter Kreis beſtellt und obrigkeit⸗ 
lich beſtaͤttiget, nehme ich Verſicherungs⸗Antraͤge gegen Feuers⸗ 
gefahr aller Art, und beſonders auch (bei der jetzt beſtehenden 
Gebaͤude⸗Verſicherungs⸗Freiheit in Schleſien) Gebäude zu 
feſten und billigen Praͤmien ohne Nachſchußverbindlichkeit 
für die reſp. Verſicherer an. Verſicherungsbedingungen und 
Antrag⸗Formulare verabreiche ich gratis. 

Landesbut den 5. Dezember 1843, 

Daguerreotypie, 
täglich von früh 10 bis Nachmittag 3 
Uhr in meiner Wohnung, beim Gerber 
Herrn Herzog, dicht an der Obermühle. 
Sitzungszeit 10 bis 12 Sekunden. 
L. Birch, Bildhauer. 
Freiwillige Vermiethung, nebſt Bauholz, Heu⸗ 
und Stroh 7 Verkauf. 

Der Haͤusler Friedrich Anſorge in Grunau, im Hauſe 
Nro. 228, iſt Willens fein in gutem Bauſtande befindliches 
Haus nebft Garten auf etliche Jahre zu ve' pachten. Derfelbe 
iſt auch Willens 40 Stämme ausgearbeitetes Bauholz nebſt 
20 Zentnern ſchöͤnes Heu und 10 Schock Rockenſtroh zu verk au⸗ 
fen. Grunau den 11. Dezember 1843. \ 


Die Einziehung der Zinſen der ſchleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefe zum bevorſtehenden 
Weihnachts: Termine beſorge wiederum 
und erſuche diejenigen reip. Veſitzer derſel⸗ 
ben, welche mir ihre Pfandbriefe hierzu 
gefälligſt übergeben wollen, mir ſolche bis 
ſpäteſtens den 88. Dezbr. d. J. zukommen 
zu laſſen. Carl Eduard Brun. 

Löwenberg. 


— an u 


J. Naumann, 


Um dem Irrthume, daß ich hei meinen jetzigen Verhält⸗ 
niffen mein Inſtitut aufgeben könnte, vorzubeugen, ſehe ich 
mich genöthigt, den verehrten Eltern und deren Stellvertretern 
mit der Bitte um ihr ferneres Vertrauen anzuzeigen, daß 
ich nach wie vor in allen weiblichen Arbeiten, als da ſind: 
Stricken, Weißnähen, Ausbeſſern, Stickereien und andere 
feine Arbeiten Unterricht erthelle, und Mädchen jedes Alters 
in Penſion nehme. Wegen allen näheren Bedingungen bitte 
ich meine werihen Gönner, ſich an mich felbft zu wenden. 
Auguſte Weinknecht in Hürſchberg. 


Zur Erhebung der ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefszinſen, ſpäteſtens bis Ende die ſes 
Monats, Einlöſung aller Arten Coupons, 
auch von Eiſenbahn⸗Aetien, Auszahlung 
gekündigter Capitalien und Umwandlung 
in pupillariſch ſichere Hypotheken und be⸗ 
liebige Effeeten, deren Ziehungsliſten bei 
mir gratis einzuſehen ſind, empfiehlt ſich 
unter Berficherung der bekannten billigen 
Berechnung das Banquier⸗Geſchäft 

Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe. 


Zur gütigen Beachtung. 

Einem hohen Adel und verehrten Publikum fage ich fur das 
geſchenkte Vertrauen in Betreff meiner Profeffion meinen herz⸗ 
lichſten Dank, und bitte auch fernerhin mir daſſelbe nicht zu 
entziehen, da ich gewiß bemüht fein werde, die zeitgemäß bkllig⸗ 
ſten Preiſe zu ſtellen, als auch gute Arbeit zu liefern; da ich 
bereits 24 Jahr dieſe Profeſſion als gelernter 
Glaſer am hiefigen Orte betreibe, gewiß eben fo 
prompt und billig arbeite, wie diejenigen, die bloß als Ne⸗ 
bengefchäft dieſes Handwerk betreiben, 

Karl Friebe, Glaſermeiſter in Schmiedeberg. 


„„ TTT 
Fünf Thaler Belohnung erdält Derjemige, del Wer: 
ſchwelgung feines Namens, welcher mir den ehrloſen Ver⸗ 
läumder (als hätte mein Sohn nachthellige Briefe geſchritben 
und weggeworfen) fo anzelgt: daß ich denſelden gerichtlich be⸗ 
langen kann. Hiermit warne ich Jedermann vor Weiterver⸗ 
breſtung der ſchaudervollen Lügen. Friede. 


Warnung. 

Verleumderiſche Zungen — denen das Ste Gebot wahr⸗ 
ſcheinlich unbekannt ſeyn mag — haben das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß ich mich von meiner Frau habe ſcheiden laſſen wollen. 
Indem ich vor dem Verbreiten ahnlicher Luͤgen auf unfern Fa⸗ 
milienkreis dringend warne, bemerke ich noch, daß die jenige 
Perſon, welche mir den Ehrenſchaͤnder fo angiebt, daß ich ihn 
gerichtlich belangen kann, 5 Rthlr., bei Verſchweigung des 
Namens, von mir erhält, 

Willenberg, den 7. Dezember 1843. 

Auerbach, Königl. Säͤchſiſcher Bohtmeiſter. 


— 


Da zu wiederholten Malen Perſonen, unter dem Vorgeden 
bel mir in Dlenſten zu ſtehen, Waaren von den Herren Kauf⸗ 
luten auf Kredit entnommen haben, fo erkläre ich hiermit, 
daß ich für keine, ohne ſchriftliche Anweiſung melnen 
Leuten verabfolge Sachen Zahlung lelſte. 

Cunnersdocf, den 12. Dezember 1843. 

Doctor Eberty, Ka mergerlchts⸗Aſſeſſor. 
Da n k. 

Für die ſo allgemein innige Theilnahme 
an der Krankheit der ſeit dem 24. Okt. e. 
verehelicht geweſenen Artillerie-Unterof⸗ 
ſizier, Frau Bruſt, geb. Heiber, zu Sa: 
gan, ſo wie für das nach ihrem Ableben 
ihr ſo zahlreich gegebene Grabegeleit von 
hohen und niedern Militairs und der geehr⸗ 
ten Bürgerſchaft der Stadt, fühlen wir uns 
verpflichtet, den innigſten und wärmſten 
Dank ganz ergebenſt darzulegen. — Wohl⸗ 
thuend lindert „das — den Fremdlingen 
unter den Fremden — gezollte chriſtliche 
Mitgefühl und die erwieſene Achtung“ un⸗ 
ſern gerechten Schmerz über die ſo uner⸗ 
wartet früh Vollendete, und wir können 
nur den chriſtlichen Wunſch verbinden: daß 
der Allgütige eine jegliche Familie, welche 
Liebe und Eintracht bindet, nie durch eine 
ſo namenlos harte Trennung verwunden 


möge! Nieder⸗Bögendorf und Sagan, 


den 7. Dezember 1843. 
Die Hinterlaſſenen. 


Oeffentlicher Dank. 

Den hoͤchſt um ſichtigen und unermuͤdeten Bemühungen der 
hieſigen Gensd armen, Herten Koſchel und Runge, habe 
ich es zu verdar ken, daß ich in den Wiederbeſitz der mir im 
Auguſt d. J. geſtohinen Sachen gelangt bin. Indem ich dieſe 
fo thaͤtige Handlungsweiſe hiermit oͤffentlich lobend zur allge: 
meinen Kenntnißnahme bringe, zelle ich genannten Herten 
meinen wärmſten Dank. Loͤwenderg, den 6. Dezbr. 1843. 

A. Ferian, Gaſthofpaͤchter. 


Zu verpachten. AM 

Ein Gerichts⸗Kretſcham mit allen Rechten, Schlachten, 
Backen, Schank und Gaſtiren, mit 20 Bresl. Scheffel guten 
Laͤndeteien, in einem freundlich belebten Dorfe gelegen, iſt zu 
verpachten; wozu ein freiwilliger Verpachtungs⸗Termin auf 
Sonntag, den 31. Dezember d. J., angeſetzt wird. 
Auch kann noch vor dem Termin abgeſchloſſen werden. 

Das Nähere ertheilt auf portofteie Briefe der Commiſſions⸗ 
Agent Glo ge in Schoßdorf bei Greiffenberg. 
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Gaſthaus⸗Verpachtung. 
Hinterzeichneter beabfichtiget, fein, vor 
drei Jahren neu erbautes Geſellſchafts⸗ 
haus, beſtehend aus einem großen Salon, 
Billardzimmer nebſt neuem Billard, Büf: 
fet, Gewölbe und gut eingerichteter Küche 
mit ruſſiſcher Kochmaſchine verſehen, vom 
1. Januar 1844 ab, anderweitig auf 3 
Jahre zu verpachten. Zu Obigem gehört 
außerdem der dabei befindliche große Ge: 
ſellſchaftsgarten nebſt Reſtaurationshäus⸗ 
chen und Eisgrube, fo wie die erforderliche 
Stallung und Wagenremiſen. In dem 
Garten befindet ſich zugleich eine Kaltwaſ⸗ 
ſer⸗Bade⸗Anſtalt, welche nach beſonderer 
Einigung dem Pächter mit überlaſſen wer- 
den kann. Die Pachtbedingungen ſind 
franeo direet zu erfahren bei 
A. Schönfeld, Kaufm. und 
Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ. 
Warmbrunn, den 4. Dezember 1643. 


Wegen Veränderung iſt in einem ſehr frequenten Dorfe 
elne fogenannte Baderet, deſtehend in mehreren Stuben, 
Holz⸗Remiſe, Stall, Keller und einem ſchönen Obſtgarten, 
ſehr billig und ſofort zu verpachten. Nähere Auskunft hlers 
über erthellt die Expebitlon des Boten. 


Ein gut gelegenes Bäckerhaus iſt hlerſelbſt zu ve ten. 
Näheres Dei Eigenthümer, dem nee 
Schuhmacher Häckel, in Nr. 113 zu Arnsdorf. 


Pacht ⸗Geſuch. 
Eine Schankwirthſchaft auf dem Lande, oder in einer 
Vorſtadt, auf Höhe von 3 dis 400 Rthlr., wird zu pachten 


t. B 
2 on wem? ſagt der Kaufmann Herr A. E. Flſcher 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Nicht zu überſehen! 
In einer ſehr belebten Kreisſtatt von 6000 Einwohnern, 
wo ein bedeutender Wochen⸗ und Getreidemarkt abgehalten 
wird, iſt auf einer zu jedem Gefchäft gelegenen Straße eln 
durchaus maſſives Haus aus freier Hand zu verkaufen. In 
demſelben wird ein Spezerel⸗ und Material⸗Waaren⸗Ver⸗ 
kaufs⸗Geſchaft betrieben und find in demſelden außer dem 
Verkaufsgewölde noch fünf dewohnbare Pie gen, 1 Keller und 
6 Kammern, (0 wie der nöthige Bodenraum befindlich. Auch 
iſt das Haus mit elnem Hofraum verſehen. 7 
Den Verkäufer weiſet die Exped. d. Boten nach und wird 
die ſer auf portofttle Briefe das Nähere mitthellen. 


| 
| 
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Balbigſt zu verkaufen 
iſt ein Gaſthof in einem belebten Dorfe nahe an der Stadt gr= 
legen, wo eine frequente Straße vorbeiführt. Die Gebäude 
beſtehen aus einem zwei Stock hohen Wohngebaͤude mit Tanz⸗ 
Salon, Billard und Gaſtzimmern. Dabei befindet ſich eine 
gut eingerichtete Branntweinbrennerei, ein Garten mit Lauben 
und Kegelbahn, Stallung und Scheuer. Alles im vorzüglichen 
Bauzuſtande, und können 26 Scheffel Breslauer Maaß Acker 
und Wieſen dazu abgelaſſen werden. Kaufpreis ohne Acker 
2400 Rthir,, mit Acker 3400 Rthlr., und koͤnnen 1000 Rtihr. 
darauf ſtehen bleiben. Auskunft giebt der Agent Reuß zu 
Nieder⸗Zieder bei Landeshut. 


Eine Erbſcholtiſei in einer ſchoͤnen Gegend, ſaͤmmtliche Ge⸗ 
bäube ſehr gut und maſſiv gebaut, mit Schank und Brennerei, 
52 Schfl. Pr. Maas Acker und Wieſen nebſt Garten, in einem 
großen Dorfe an einer Straße gelegen, auch werden 2 Pferde, 
6 Kuͤhe darauf gehalten, alles Inventarium im beften Zuſtande, 
ift Familien⸗Verhaͤltniſſe halber zu verkaufen. Das Nähere 
auf muͤndliche oder portofreie Anfragen bei dem Agent Kuhn 
in Loͤwenberg. f 


Ein Haus, ohnweit der Stadt Landes hut, in einem belebten 
Dorfe, mit zwei Stuben und Garten, von herrſchaftlichen Ab⸗ 
gaben und Laudemien frei, noch ziemlich in gutem Bauſtande, 
iſt zu verkaufen. Kaufpreis 230 Rthlr. 

Ferner find zu verkaufen: Gerichtskretſchams, Gaſthaͤuſer, 
Gaſthoͤfe in Staͤdten und Doͤrfern zu annehmbaren Preiſen. 
Das Nähere über vorſtehende Beſitzungen auf Franco⸗Briefe 
weiſet nach der Kommiſſions⸗ Agent Johann Reuß in 
Nieder⸗Zieder bei Landeshut. 


Freiwilliger Verkauf. 

Ich beabfichtige, meinen am hleſigen Ringe an frequenter 
Straße gelegenen 

Gaſthof zum weißen Roß 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und habe 
dazu einen Termin auf 
Mittwoch, den 27. December a. c., 

im Gaſthoſe ſelbſt anderaumt, zu welchem Kaufluſtige zu ers 
Fre u 2 Gebote abzugeben, hiermit rien l 

Friedland unter Fürſtenſteln. 

C. Berger, Gaſtwirth. 


Mühlen⸗Berkauf. N 
Meine mit drei Mahlgängen verfehene Schneidemühle mit 
Olſtampfe von 10 Fuß oberſchlächtigem Gefälle an der ſchnel⸗ 
len Deichfel, welche ſich zu einer Mahlfat rik gut * würde, 
da fie eine bedeutende Waſſerkraft beſitzt, din ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen, und können ſich Kaufluſtige entwe⸗ 
det perſönlich oder durch frankirte Briefe Behufs der Einſicht 
der Bedingungen und des Preiſes bei Unterzeichnetem melden. 
Modelsdorf bel Hapnau, im November 1843. 
Welſe, Mühlenbeſitzer. 


Mein hieſelbſt sub Nr, 286. ohnweit dem Glogauer Thore 
belegenes Gaſthaus, zum ſchwarzen Bär, beſtehend in 
einem ganz maſſiven Vorder- und dergleichen neu erbauten 
Hinterhauſe, in welchen beiden 14 Stuben befindlich, und 
mit welchem außer der Schank⸗ auch die Brennerei: Gercd;- 
tigkeit verbunden, bin ich willens, aus freier Hand Veraͤnde⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Die naͤhern Bedingungen koͤnnen 
von heute ab bei mir eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 12. Dezember 1843. Schaege. 


Holz⸗ Verkauf. 
5 a Forſt. Revler Steinbach find noch von dem diesjährigen 
inſchlage: 

circa 100 Klaftern Kiefern, Schelt, 1 Klaſſe, die Kift. 

2 rtlr. 20 for, 
circa 50 Klaftern desgleichen, II. Klaſſe, die Klftr. 

1 rtle. 25 for. 

circa 400 Klaftern Stöcke, Kiefern und Fichten, 
die Klft. Kiefern 1 rtlr. 5 fgr. 

die Klft. Fichten — 27; 

zu verkaufen. 

Käufer haben ſich in den Früh⸗ und Mittags⸗Stunden in 
der Wohnung des Unterzeichneten zu melden. Außerdem 
aber iſt derſelbe zu jeder weitern Zeit im Hohzſchlage ſelbſt, — 
anzutreffen. Steinbach den 6. December 1843. 

Wolter, Revler⸗Jäger. 


Abgelagertes Leinöl 
habe ich in ſchönſter Qualität empfangen. f 
Sal Wilhelm George. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein 
ſtets vorräthiges Lager feiner und eleganter Zope und Ga: 
lanterle⸗Waaren, Brieftaſchen⸗ Schreib: und Bilderbüd) er, 
Neujahr: und Viſitenkarten, fo wie eine ſcköne Auswahl fein 
gebundener Jugendſchriften und Andachtsbücher ꝛc. und ver: 
fihere zugleich, daß ich ſtets bemüht fein werde, alle in me in 
Fach einfchlagenden Aufträge mözlichſt prompt und billig 
auszuführen. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Leihbibliothek zu recht flrt- 
ßiger Benutzung und Theilnahme zum Veſezirkel, da ich wieder 
eine bedeutende Anzahl ganz neuer Werke angeſchafft habe und 
ſolche noch fortwährend vermehren werde. 

Warmdrunn den 2. Dezemder 1843. 

C. F. Liedl, Buchbinder. 


Nicht zu überſehen. a 

Zum devorſt⸗henden Weihnachts feſte erlaube ich mit ein em 
hochgeehrten Publikum meinen reinen indiſchen Brodt⸗ und 
Backzucker, desgl. ganz neue Roſinen und Mandeln, Ger. 
und Meſſ. Citronen, feinften weißen und gelben Arac de Gos, 
Jamaika⸗Rum, desgl. feinften weſtindiſchen Rum, feirften 
Pecco, Imperlal⸗ und Halſanchin⸗Thee, feinſten Cuba, Por: 
torico, Java- und Domingo⸗Caffte, zur gütigen Bea ch tun g 
ganz gehorſamſt zu empfehlen; ich werde es mit angel egen fin 
laffen, die Preiſe fo billig als möglich zu Alien, und (him eich le 
mir daher, das mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen ſte 16 
zu erhalten. Jauer. C. F. Fuhrmann. 


* 
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Conditor⸗Waaren, 
Koͤnigsberger und andere Sorten, desgleichen auch figurirte 
Marcipan, von voc zuͤglicher Guͤte, vetſchiedene Gegenſtaͤnde 
zur Verzierung von Chriſtbaͤumchen, ſchoͤne coloritte Choko⸗ 
ladenfiguren, Bonbons in Zug als Krepp, Tragantfiguren, 
Liqurur⸗Glace, fauber gemalte Zuckerfiguren, extra fein Va⸗ 
nillen⸗Chokolade und mehrere in dieſes Fach einſchlagende Sa⸗ 
chen, liegen zum Feſt zur guͤtigſten Abnahme bereit. 

Ernſt Scholtz. 
Hierdurch erlaube mit nachſtehende Liqueure, Korn⸗ 
branntwein, Rum ꝛc., als beſonders fchön zu empfehlen: 
Alten auf Wein⸗ und Rum⸗Gebinde abgelagerten Korn: 
zu f for, 3 pf. 
2 4 2 


2 2 3 6 * 
8 22 s 2 
gqueure 2 6 das Qua, 
. fin dio =» 4 —- 
Doppelte dio = 10 — 
Rum 5 bis 9 for, 


92 Die Ligueurs Fabrik 
des Morig Friedländer zu Frledeberg a. Q. 
Neue Muſikalien, 
Neueſie Jugendſchriften, 
Neueſte Atrappen, 
Neueſte Deviſen⸗Oblaten, 
Neueſte franz. Briefbogen, 
Kalender für 1844, 
Feine u. ord. Papiere, 
is Viſitenkarten 
e 5 
Onſchberg H. Lucas, Buchhändler 


Wegen Einſtellung einer Papier: Fabrik ift 
eine Partie Leim Leder, fo wie 
eine Partie Schaaf Knochen, 

gegen baare Zahlung, billig zu verkaufen. 

Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


Für Weber. 
Baumwollen⸗Garne, als: rohe, ge⸗ 
bleichte, türkiſchrothe, blaue u. a. m., in 
allen Nummern, Mul und Water, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Heimann Schneller in Warmbrunn. 


Karten⸗ und Stempel⸗Papier, 
Dienſtſcheine, Stewpel⸗Vogen von 5 Sgr. bis zu 5 Rthlr., 
franzöſiſche und deutſche Spielkarten von Straſund und 
Breslau find jederzeit zu haben, in der lichten Burgſtraße No, 
214, bei Ernſt Scholtz. 


Abgelagerte Hamburger, Bremer und 
ächte Havanna⸗Cigarren, in ganzen und 
getheilten Kiſten, zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken geeignet, verkaufe ich zu den möglichſt 
billigen Preiſen; bei den ächten über⸗ 
ſeeiſchen Eigarren befinden ſich auch die 
beliebten Manilla⸗Cigarren, von denen 
ich in Kiſtchen a 50 Stück umpackte und 
ſolche mit 1 Thaler erlaſſe. 

Hirſchberg. Th. Spehr. 
Fr 

Loo ſe zur erſten Ziehung der 89ften Claſſen⸗Lotterie i 


ſind zu haden bei dem beſtallten Unter⸗Einnehmer 
Moritz Friedländer zu Feledeberg a. Q. 
FFP 
Esprit de Bruxelles. 

Parfüm neuſter Erfindung, und zugleich das Wirkfamfte 
gegen Migratne, Schwindel, Ohnmachten, Nervenſchwächr dr. 

Der Brüſſler Geiſt beſitzt nicht blos die Eigenſchaft, gleich 
andern Odeurs, die Beruchsnerven angenehm zu afficieen, 
ſondemm wirkt auch auf das ganze Nervenſyſtem ſammt den 
geiftigen Funktionen wunderſam belebend und ſtärkend. 

Det Preis eines Flacon mit Gebrauchs anwelſung Ift 18 Sgr. 
und iſt davon für das Schleſiſche Gedirge in Hirſchderg bie 
alleinige Niederlage bei Carl Wilheim George. 


Abgelagerte Bremer Cigarken, in verſchiedenen Sorten 
und Preſſen, empfiehlt C. W. Ullmann in Hleſchberg. 


Auf dem Dom. Braunau bei Löwenberg ſtehen 100 Maſt⸗ 
ſchöpſe, mehrere Maſtſchweine, mehrere Nutzkühe und 
Arbeitspferde zum Verkauf. 

* N NN NN NN HHN ANN N NANKANG 
* Pariſer und Wiener Stutz und Schwarzwälder # 
* Wand⸗ und ſilberne Spindel⸗Taſchen⸗Uhren empfiehlt 1 
I unter Garantie des Richtiggehens = 
N Hieſchderg. H. Beuck. * 
RN NANA nnn 

Gute Badhefen find zu haden bei C. Becker in 
Warmbrunn, 


O Dinten: Anzeige. 
Schwarze Comptolr⸗Dinte, die Flaſche 5 Sgr., feine, 
rothe Comptoir⸗Dinte, zu 3 Sgr., und ganz feine Karmin⸗ 
Dinte zu 6 Sgr. das Glas, del Waldow in Hirſchberg. 


Zum täglichen Verkauf liegen 1 Meile von Hleſchberg 15 
Stück geſunde Nutzbirken und ſind über den Schnitt eine 
halbe Elle breit. Das Nähere in Hirſchberg Nro. 638., 
Sand bezirk. 


Eine Lein wand⸗Preſſe zum Schrauben, von Eichen⸗ 
Holz, Min Nr. 92 zu Rohnau zu verkaufen. 


= Me 


Zu Weihnachts: Gefchenten eignen fich 


nachſtehende in ihrer Wirkung ausgezeichnete Artikel, mit ausführlichen Gebrauchs anweiſungen verſehen, wovon ſich 
bei Endesgenanntem die alleinige Niederlage befindet. 


Acechtes Schweizer Kräuter: Oel, von C. Willer in Zurzach. 
Hinlänglich als bewaͤhrt bekanntes Mittel zur Beförderung des Haar⸗Wuchſes. Das Flacon 1 Rthlr. 6 Sgr. 


Haarwuchs⸗Balſam, von Dr. Baron von Depuytrin in Paris. 
Wahrhaft acht, als heilſamſtes Mittel zur Erzeugung und Conſervirung der Haare ruͤhmlichſt anerkannt. — 
Der Pot 1 Rthlr. 5 Sge. 


Aechte Löwen⸗Pomade, von James Dary in London. 
Vorzügliches Mittel, um in kurzer Zeit Kopfhaare, Schnurbärte, Backendaͤrte und Augenbraunen herauszu⸗ 


teriben. Der Topf 1 Rthlr. 
8 Erprobte Haar⸗ Tinktur. 
Sichres und einfaches Mittel, weißen und gebleichten Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle Farbe zu geben, 
und dabei das Wachsthum zu befoͤrdern. Geptuͤft von den Medielnal⸗Behoͤrden in Berlin, Muͤnchen und Dresden. 
Das Flacon 1 Rthlt. 10 Sgr. 


Poudre de Chine, von Vilain & Comp. in Paris. | 
Sichtes und unſchaͤdliches Mittel, grauen, rothen und verbleichten Haaren binnen 2 bis 3 Stunden eine ſchoͤne 
natürliche und dauernde ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem Wunſche des Gebrauchenden, zu geben. — 
Die Flaſche 1 Rihlr. 10 Sgr., die halbe 20 Sgr. 


Cosmetique americain. 
Unttögliches, durchaus unſchaͤdliches Mittel zur Vertreibung der Finnen und des Kupferausſchlags im Geſicht, 
ſo wie zur Herſtellung det reinſten und zarteſten Haut. Das Flacon 20 Sgr. 


Zahnperlen, von Dr. Ramgois in Paris. 
Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer Zah: perlen, als ſichres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu 
erleichtern, ſind bereite vieiſache Zeugniſſe vorhanden. Das Etui 1 Nthlr. 20 Sgr. 


Zahnkitt, von Maurice Langlume in Paris. g 
Auf die 11 al Weiſe kann man damit jeden ſchadhaften und hohlen Zahn auskitten, und denſelben gleich 
andern gefunden Zähnen wieder tauglich machen. Die durch Zutritt von Luft und Speiſen öfters entſtehenden 
Zahnſchmerzen weiden dadurch ganzlich vermieden. Der Kitt wird nach wenigen Stunden ſteinhart und haftet ganz 
feſt. Das Etui 1 Rthlr. 


Balſamiſche Zahn⸗Tinktur, von Dr. J. Thomſon in London. 
AZBiur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vorzüͤglichſten Erhaltung der Zähne, dabei ein ſichres 
Mittel gegen Zahnſchmerzen. Das Flacon 20 Sgr. 


Aromatiſches Zahn⸗Pulver, von Dr., J. Thomſon in London. 
Das vorzügtichſte Mittel zum Putzen der Zähne und Verhütung des Weinſteins, um nach nur kurzem Gebrauch 
blendend weiße Zähne zu erhalten. Die Dofe 11 Sgr. 3 Pf. 


Keine Hühneraugen mehr! 
Unfehlbates Mittel, um Hühneraugen auf eine ganz ſchmerzloſe Weiſe, und zwar leicht und in der kuͤrzeſten 
Zeit für immer auszurotten. Die Doſe 10 Sg 


Bemerkung. Vel auswärtigen Aufträgen auf genannte Gegenftände wird erſucht, dem beigeſehten Betraze noch 1 Sgr. 
für Brief⸗Abtrag und Verpackung gefaͤlligſt beizufügen. n gases 55 


Hirſchberg, am 15. Dezember 1843. Carl Wilhelm George, am Mat Nr. 18. 
NMeuſildernt Girandolss und Stell⸗Lompen und Dien erren Buchbindern empfiehlt ſein aſſortietes Laget 
alle andern Sorten Tiſch⸗, Stell- und Hänge⸗Lampen em⸗ von eh und haldfeinen Rh 115 und Ecken 
pfing und empfiehlt C. Chwiſtek. Hieſchberg den 12. Dezbr. 1843. C. W. Ullmann. 
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Boa, Fralſen, Muffe, Fußkörbchen, Handſchuhe, # 

3 gefüttert und ungefüttert, Filz⸗ und Neglige⸗Schuhe, * 
> gefütterte Zeugſchuhe und Wiener Stlefelchen, Cra⸗ + 

vatten, Shawls, Shlipfe, feidene Tücher und Vor: 
A bemdchen, fo wle Puppenköpfe, Rumpfe, angezogene 
& Puppen und Spielwaaren empfiehlt * 
4 Hirſchberg. H. Bruck. E 
NN NN 

Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfiehlt die Galanterie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Handlung 
a von C. CGbwiſtek 
ihr wohlſortirtes Lager in Puppen⸗ und Unterhaltungs⸗Spiel⸗ 
waaren, wie auch eine Auswahl ſehr netter Kleinigkeiten zu 
den billigſten Preiſen. 

Hirſchberg, den 12. Dezember 1843. C. Chwiſtek. 


SARAARRRAANARASAAAANNAAEE 
Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit erhielt in größter 
Zuswahl die neueſten Wintermügen für Herren und 

Knaben, Cravatten, Schlipſe, Weſten, Chemifetts, & 

Boa's, Fußkörbchen, Muffs, Pelz⸗Fraiſen, warm⸗ 2 
2 gefütterte Schuhe und Stiefelchen für Damen und 

Mädchen, Filzſchuhe, Damen⸗Cravatten und Ta: € 
(hen, eee in allen Sorten und vorzüglicher 
Güte, Brieſtaſchen, Cigarren Etuis, Pfeifenköpfe 
und Doſen aller Art, Fenſter⸗Vorſetzer, Rollo's, 
Vogelbauer, Reiſetaſchen, Fahr- und Reitpeitfchen, 
Regenſchirme in Seide und Baumwolle, wohlrie⸗ 
chende Seifen und Parfümerien, nebſt noch vislen 
andern ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignenden Ga⸗ 

lanterſe⸗, Mode⸗ und Splelwaaren, und empfiehlt € 

> ſolche, die billlgſten Preife verſichernd, < 


A. ch o l tz, 
innere Schildauer Straße Nr. 70. 


UNNA ARAANNAANAN® 


Felne Franzöſiſche Phantafie-, Blumen, Landſchaften⸗ 
und Figuren⸗Brleſtogen, alle Sorten Viſitenkarten, Oblaten, 
Stahlfedern, Bleiſtifte, Siegellack und ſchwarze Kreide 
empfiehlt C. W. Ullmann. 


Feinſten Jamaica Rum, 
. Arae de Goa, 
5 Punſch⸗Eſſenz, 
ſo wie alle Sorten feinſte Liqueure em⸗ 
pfieblt in beſter Qualität, zu billigen 
Preiſen, 
die neue Liqueur-⸗ u. Num⸗Fabrik 
von H. London in Greiffenberg, 
Laubaner Gaſſe Nr. 50. 
Greiffenberg im Dezember 1843. 


Fa ee RE aa 
dLinirtes Notenpapler füt Pianoforte, Vio⸗ 
line, Geſang u. f. w. empfiehlt A. Waldow. 


Zum bevorſtehenden Feſt empfehle ich: 
feine Raffinade in Broden von 6, 10 
und 15 Pfund, 
Melis in ganzen und halben Broden, 
Kaffee in allen Sorten, von 6 bis 9 Sgr. 
das Pfund, 
Roſinen, neue, groß und rein geleſen, 
Mandeln, dito. dto. 
Farin, braun, gelb und weiß, 
Pflaumen, große gebackene, 2½ Sgr. 
das Pfund, 
Reis, neuer Karoliner 9 Pfd. für 1 The: 
ler, Oſtindiſchen 12 Pfd. für 1 Thaler. 
Hirſchberg. Th. Spehr. 
Ausverkauf. 
Diverfe Weine, Rum, Biſchof⸗ und Punſch⸗Eſſenzen 
und mehrere diverſe Handlungs⸗ Artikel, fo wie Handlungs: 
Utenſilien werden wegen Verkaufs der Handlung aufs aller: 


billigſte verkauft bei J. A. Kahls feel, Wittwe 
c in Hirſchberg. 


NER WENDET TER ET et Be te 
Künſtlich nachgeahmte Brillanten, Pierres de Strass, 
in Ohrglocken, Tuchnadeln und Brochen, empfiehlt 
C. W. Ullmann. 


se Ausverkauf. 
um mit meinem Tuchlager gaͤnzlich zu 
raͤumen, verkaufe ich von heute ab, ſaͤmmt⸗ 
liche Tuche noch unter dem Koſtenpreiſe. 
Ferner: eine Parthie Beinkleider⸗ und 
Rockzeuge, ſo wie eine große Auswahl 
Weſtenſtoffe in Seide, Wolle, Pique ꝛc. 
zu auffallend billigen, aber feſten Preiſen. 
Unter Zuſicherung der reellſten und promp⸗ 
teſten Bedienung, bittet um guͤtigen zahl⸗ 
reichen Zuſpruch ganz ergebenſt, 
C. Jander, 
lichte Burggaſſe Nr. 208. 
Hirſchberg den 14. Dezember 1843. 

Relszeuge in anerkannter Güte, fo wie Tu ſchkaſten und 


Münchner Haarpinfel in allen Größen, verkauft zu ſehr bil: 
ligen Prelſen C. W. Ullmann in Hlefchberg. 


Feiner, ſchwarzer, engliſcher Sammt:Mandefter wled 
im Städ fehr billig verkauft bei 
D. Kauffmann in Landeshut. 
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Spielwaaren von Zinn 
für Knaben und Mädchen, empfiehlt in reichlicher Auswahl 
Zinngießer Bretſchneider in Hirfchberg. 


Die Tuch⸗ und Kleider⸗Handlung 
des Lippmann Weißſtein, 


Garnlaube Nr. 28 zu Hirfchberg, 

Taten zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine ſehr ſchöne 

uswahl ganz neu angefertigter, moderner Morgen⸗ und 
Schlaftöcke, desgleichen Mäntel, Beinklelder, Weſten, Un⸗ 
terjäckchen und Unterbeinblelder; fo wie ſehr ſchöne carirte 
Halbtuche und Flanelle in allen Farben und Breiten; die 
möglichſt dilligſten Preife verſichernd. 
CCC 
Die neueſten Proben felnſter Brillen und Lor⸗ 
gnetten von Galvanismus vergoldetem Stahl, lie⸗ 
gen bei mir zur gefäll'gen Anſicht. 

Dieſelben find das Modernſte von Parls, eben fo 
ſchön als zweckmäßlg, und verkaufe fie zu billigen 
Pr iſen. 
Hirſchberg. Lehmann. 


000 


Roggen⸗, Gerſte⸗, Hafer⸗Stroh und Spreu, fo 
wie zwel Wirthſchafts⸗Wagen und einige Schlitten 
ſind zu verkaufen in dem früher Gebauerſchen Gute Nr. 10 
zu Heriſchdorf. Sſch ul z. 


Cylinder 
empfehlen billigſtens 
C. B. Klein's Söhne in Schmiedeberg. 
T7777 AEREIKAEREREREKRERENN 
$ 1000 Stud Citronen 8 


find zu verkaufen in Modla bei Haynau bei dem 
Kunſt⸗ und Ziergäetner Winderlich. 
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Ein Welhnachtskrippel, beftehend aus 387 gut ges 
wählten und faubern Figuren, ſteht zu verkaufen, beim 
Kontrolleur Schumm in Hlrſchdero. 


N 
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Zweſ ſchr gut conferditte, in Federn haͤngende, halbgedeckte 
Wagen find ſofort billig zu verkaufen und bei Herrn Buch⸗ 
binder Rudolph in Landeshut zu erfragen. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein 8 oder wenigſtens kinderloſer Mann 
von mlttlern Ihren, der wo möglich gelernter Stellmacher 
fein muß, wird als Wächter auf das Domintum Beerberg 
geſucht, und haben hierauf Achtende ſich perſönlich zu melden 
beim Pachter Müller daſeldſt. 


1) Ein Schreiber mit guten Zeuguniſſen 
wird in eine Kanzlei geſucht. 
2) Eine tüchtige Wirthſchafterin wird 
für eine Herrſchaft verlangt. 
Wo? jagt der Commiſſionair Meyer 
in Hirſchberg. i 


Ein tüchtiger Büchſenmacher⸗Gehülfe wird geſucht und 
kinn fofort in Condition treten bei dem Gewehrfabrikant 
Hirſchberg, den 12. Decbr. 1843. Bergmann. 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchaftsbeamter in mittleren Jahren findet, inſofern 
er dem Rechnungsfache in jeder Art gewachſen iſt, eine 
baldige Anſtellung von 120 Rthlr. Gehalt bei dem Domino 
Nleder⸗Blasdorf dei Landeshut. 


Ein Brauer, 
wo möglich unverheirathet und cautionsfählg, der ſich im 
Mälzen fo wie im Brauen tüchtig fühlt, kann fofort del dem 
Unterzeichneten ein vorthellhaftes Unterkommen finden. — 
Nähere Auskunft iſt jedoch durch portofreie Briefe oder am 
Beſten perſönlich einzuholen. Gebrüder Scherbel, 
Blerbrauerelbeſitzer zu Liſſa im Großh. Poſen. 


Kapital ⸗ Anzeige. 

500 bis 600 Rihlr. Kapital, zur erſten Hypothek, am 
llebſten auf eln ländliches Grundſtück, find gegen billige Zin⸗ 
fen, — ohne Elnmiſchung eins Dritten, — ſogleich zu 
verleihen; wonach — bei prompter Binfen:Sahlung — Küns 
digung des Kapitals in langer Zeit nicht zu gewärtig 

Das Naͤhere iſt zu erfahren del dem 

Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


(Gelder-Auslelhung.) Mehrere Tauſend Thaler 
Stiftungsgelder, entweder zuſammen, oder theilwelſe min⸗ 
deſtens zu 1000 ktlr., welche bei richtiger Zinſenzahlung nie 
gekündigt werden, ſind auszuleihen. Die unerläßliche Be⸗ 
dingung ift ganz vollkommen puplillariſche Sicherheit. 
Wo diefe durch Hypotheken Scheine und Taxen nicht genau 
nachgewieſen werden kann, da bemühe man ſich nicht erſt um 
Erlangung jener Gelder. Das Nähere bei 

up. p. Nagel, unweit der hleſ. Onadenkircht. 
Hirſchberg, 1843, d. 11. Debr. 


Zu vermiethen. 
Ein gewölbter Stall für zwei Pferde, nebſt Schlafkammer 
für den Kutſcher und Geſchirrkammer, iſt zu vermlethen und 
bald zu beziehen, Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


—ů—ů— ] ꝗqñ—H᷑ 

Die von dem Herrn Zuckerraffinerie⸗Direktor Buße in 
meinem Hauſe No. 33. auf der Prieftergaffe inne gehabte, 
aus 3 Stuben, Küche, 2 Kammern, Holy: und Kellergelaß 
beſtehende freundliche Wohnung, iſt durch deſſen Ueberzug in 
die Zuckerraffinerle, belieblgenfalls vom künftigen Neujahr 
an, außerdem von Term. Oſtern k. J. an, anderweitig zu v. r⸗ 


miethen. Anders. 
Hirſchberg, den 28, November 1843. 


en ift.- 
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Be: meinem vor dem re zu re Nr. 815, 
angenehm gelegenen Haufe, vermiethe ich die erſt oder 
zweite Etage nebft Zubehör, fo wie Antheil am — 
M. J. Sachs. 
Lehrlings- Geſuche. 
In einer hleſigen Galanterle- Handlung wird ſogleich ein 
Lehrling geſucht. Das Nähere ſagt der Commiff. Meyer. 


. ht be ER rs Ma cn ARE 
Ein junger Menſch, mit den nöthigen Workenntniffen ver⸗ 
ſehen, kann auf einem bedeutenden Gute zur Erlernung der 
Oeconomle placirt werden, 
Die Exped. d. Boten wird Offerten befördern. 


Handlungs: Lehrling wird geſucht. 

Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen begabt, der beſon⸗ 
ders eine ſchoͤne Hand ſchreibt und von geſundem und kraͤfti⸗ 
gem Körperbau iſt, findet in meiner Spezerei⸗ und Taback⸗ 
Handlung unter ſehr annehmbaren Bedingungen ein Unter⸗ 
kommen. 

Derſelbe kann ſofort oder ſpaͤteſtens Oſtern 1844 eintreten. 

Goldberg, den 12. Dezember 1843. 

J. G. Röhricht. 


Kaufgeſu ch. 
Zwel bis drei Uhu 's werden zu kaufen geſucht. Verkäufer 
haden ſich in der Exped. d. Boten zu melden. 


Muͤhlenrad-Kaufgeſuch. 
Auf dem Dominio zu Friedersdorf del Greifenberg a. Q. 
wird ein gutes und drauchbares Kammrad, von minde⸗ 
ſtens 8½ Fuß Höhe Preuß., zu kaufen gewünſcht. 


Perſonen ſuchen Unterfommen, 
Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein praktiſch geübter und geprüfter Förſter, welcher im 
beſten Mannes⸗Alter ſteht und die vortheilhafteften Zeuaniffe 
aufzuwelſen hat, wünſcht eee eee, 
Mäheres erthellt die Exped. d. Boten. 

Geſtohlen. 

Es iſt mir in der vorigen Woche auf dem Scholzenderge 
eine ſtarke Birke, wie ich fie zur Zierde diefes ſchoͤnen a 
punktes bisher pflegte, geſtohlen worden. Wer mir den 
Thäter anzeigen kann, erhält bei Verſchweigung des Namens 
eine angemeſſene Belohnung. 

Herſſchdorf den 12. Dezember 1843, 

W. Koch, Erdſcholtilſeibeſſitzer. 
5 Findet ben 9. Ahelen Stans l geg 

Der ehrliche Finder von ern Staa s 
5 dringend und freundlichſt 8 dieſelben 
gegen ein gutes Douceur in der Exped. des Boten abzugeben. 

Einladungen. 

Donnerſtag, den 14. d. M., ladet ſeine Freunde zum 

Wurſtpicknick ergebenſt ein der Schankwirth Braun. 


Donnerſtag, d. 14., u. Sonnabend, d. 16. Decbr., ladet 
zum Pökeldraten ergebenft ein der Schankwirth Joſeph. 
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Wochsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 9. December 1843. 


na nn —— — 


Wechsel- Course, Br — 
Amsterdam in (leur. „ „ 2 Men — 140 * 
Hamburg in Bare „ „ „ „„ „ inan“ — 150% 
Dies „„ „ „ 9 2M. — 14915 
Lenden für 1 Pe. S t. „ „ Men 6.25% — 
Leipzig im 14 Thaler - Fus » A Vista — — 
Dies „„ „ „ „„ „ „„ | Messe * > 
Auslug =» 02 » „ „ „ „ Men * — 
Wenn „ „ „„ „ „ „ „ 22M. — 104% 
Berlin » „„ ꝶ„ „ = „% „ à ists 100%, und 
Dit „ „ „ „ „ 2 Mm — 99 a 

Geld- Course. 
Helländ. Rand-Dussten 9 2 3» 0 a — — 
Kaiserl. Ducatevnn » # 1 96 * 
Friedrichsd r 7 113% — 
Lomdderr 9 „„ a 4 444% 13 — 
Peln. Ceurant „ 2 2 0 „ — — 
Pelnisch Papier-Geld ss » „43 97 — 
Wiener Banknoten 150 Fl. 105%, — 
Effecten - Course. . 
Staats - Schuld- Scheine 37 103 14 2 
Seshandl. - Pr. Scheine 4 so RU. 90%, _ 
Gr. Herz. Pes, Plandbriefe „ » 4 106 => 
dito dito dito 22 3½% 1005 — 
Schleı. Pfandbriefe ven 1000 Nil. 874 — — 
dite dit 20 37101 ½ > 
dite L’r. B. Pfandbr. 1000 - 4 — — 
dit.  dite %% 4 106 24 
Eisenbahn - Actien O/S. „ 4 — 109%, 
dite dite Priori“ = = | 4 104 = 
Freiburger Eisenbahn - Action voll 
eingezahlt = „„ „„ „ 4 — 113½ 
Dis cents 9 1 2 0 20 |— 4 7 


Getreide Markt —Preiſe. 


Hirſchberg, den 7. Dezember 1843. 


Der mw. Weizen.] g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. I Hafer. 
Scheffel. rtl. fer. pf. rtl. gr. pf. rtl. for. pf ett. far. pf rti. far. pr. 
cher 2 6— 125 110— -1- 1191 — 
ittler I 21] 1122-5 1) 8I— —l—|18/— 
Niedriger 1]29]-1.4]201—1 4] 6— 7 


Erbſen J Hoͤchſter 1112] —1 Mittler 11100 —4 
Jauer, den 9. Dezember 1843. 


oͤchſter J 11284 41122] 1] 8—1 1] 21-119] — 
ittler J 126— 112014 1 61-4 11-1 T48i— 
Niedriger | 1241-1 1181-1 14-28 7— 


Hoͤchſter J 2——1 112511 1112] 1 1] 51-1120 — 
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